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BA-HIP-AW-01: Betriebswirtschaft mit Unternehmensgründung  

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 75      45 30   

ECTS 8      4 4   

Selbststudium  125  

Student-Workload 200      100 100   

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 75        30 30 15   

ECTS 8        1 2 5   

Selbststudium  125  

Student-Workload 200        25 50 125   

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 8      4 4   

Student-Workload 200      100 100   

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 8        1 2 5   

Student Workload 200        25 50 125   

 

Inhalte 

 1 Ökonomisches Denken 

1.1 Ökonomisches Prinzip 

1.2 Betrieb und Unternehmung 

2 Rechtsformen 

2.1 Überblick 

2.2 Personengesellschaften 

2.3 Kapitalgesellschaften 

3 Steuerarten 

4 Leistungsprozesse 
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4.1 Beschaffung 

4.2 Produktion 

4.3 Absatz 

4.4 Finanzierung 

5 Businessplanerstellung 

5.1 Zielsetzung: Lernen Sie unternehmerisch zu Denken und zu handeln! 

5.2 Die Entscheidung: Wollen Sie unternehmerisch erfolgreich sein? 

5.3 Die Planung: Was ist zu tun, um ein Unternehmen gründen zu können? 

5.4 Das Konzept: Von der Idee zur Geschäftsidee zum Unternehmenskonzept. 

5.5 Der Markt: Wie sieht der Markt aus? Was will der Kunde? Wer ist Konkurrent, 
wer Partner? 

5.6 Das Marketing: Wie können Sie Ihr Produkt oder eine Dienstleistung erfolgreich 
vermarkten? 

5.7 Die Finanzierung: Wie kann Ihr Start-up finanziert werden? 

5.8 Die Kosten- und Leistungsrechnung: Welche Kosten entstehen? Wo kann ge-
spart werden? 

5.9 Die Förderung: Welche Fördermöglichkeiten gibt es? 

5.10 Die Beratung: Wer kann richtig beraten? 

5.11 Die Gründung: Was es wirklich bedeutet, ein Unternehmen zu gründen? 

5.12 Die Formalitäten: Was ist formal zu beachten? 

5.13 Der Business-Plan: Was ein Business-Plan aussagen muss. 

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− kennen die Studierenden die Grundlagen des betriebswirtschaftlichen Transforma-
tions-prozesses, 

− kennen die Studierenden die unterschiedlichen Rechtsformen und können sie nach 
verschiedenen Merkmalen (z.B. Grundkapital, Haftung, Besteuerung usw.) unterschei-
den, 

− können die Studierenden die Art und Wirkungsweisen unterschiedlicher Besteue-
rungs-formen unterscheiden, 

− haben die Studierenden die Existenzgründung als eine bedeutende Möglichkeit der 
persönlichen Selbstständigkeit erkannt,  

− verfügen die Studierenden über grundlegendes fachliches Wissen für die Gründung 
eines Unternehmens, 

− sind die Studierenden in der Lage einen Businessplan zu erstellen. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 



Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.) 
BA-HIP-AW-01: Betriebswirtschaft mit Unternehmensgründung 
 

Seite 5 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 153 

 Synchrone Online-Veranstaltung 8 

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1 

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

38 

 Projektarbeit  

Summe 200 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Dieses Modul kann ohne Vorkenntnisse besucht werden, da es sich um eine Veranstal-
tung handelt, in der Grundkenntnisse für den Bachelor-Studiengang gelehrt werden. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 

− Basismodul innerhalb des Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung 
(B.A.) für das Modul „Heilpädagogisches Forschungsprojekt“ (BA-HIP-AH-04).  

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur: 

Känel, S. (2018): Betriebswirtschaftslehre. Wiesbaden: Springer Gabler Verlag. 
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Kollmann, T. (2019): E-Entrepreneurship: Grundlagen der Unternehmensgründung in der Digitalen 
Wirtschaft. 7. Aufl. Wiesbaden: Springer Gabler Verlag 

Schinnerl, R. (2018): Erfolgreich in die Selbstständigkeit: Von der Geschäftsidee über den Business-
plan zur nachhaltigen Unternehmensgründung. Wiesbaden: Springer Gabler Verlag. 

Wöhe, G. (2020): Einführung in die Allgemeine Betriebswirtschaftslehre. 27. Aufl. München: Vahlen 
Verlag. 

 

Weiterführende Literatur: 

Achleitner, A., Gilbert, D.U., Hachmeister, D., Kaiser, G. (2016): Allgemeine Betriebswirtschaftslehre. 8. 
Aufl. Wiesbaden: Springer Gabler Verlag.   

Nagl, A. (2018): Der Businessplan. 9. Aufl. Wiesbaden: Springer Gabler Verlag.   

Tietje, R. (2018): Geschäfts- und Leistungsprozesse. 2. Aufl. Heidelberg: C. F. Müller. 

Wöhe, G. (2020): Übungsbuch zur Einführung in die Allgemeine Betriebswirtschaftslehre. 16. Aufl. 
München: Vahlen Verlag. 

Besonderheiten 

 − Fallstudien, Analyse von Unternehmenskonzepten 

− EXPERT.CIRCLE mit Unternehmensgründern 

− Testen von Geschäftsideen in der Wirklichkeit 

− Start Up gründen und führen Start Up gründen und führen 

Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. Vera Seidemann  

Prof. Dr. Petra Wolfert  

M.A. Max Klischat 

Raum für Anmerkungen 
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BA-HIP-AW-02: Organisationsentwicklung und Qualitätsmanagement 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 45      45    

ECTS 5      5    

Selbststudium  80  

Student-Workload 125      125    

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 45          45   

ECTS 5          5   

Selbststudium  80  

Student-Workload 125          125   

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 5      5    

Student-Workload 125      125    

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 5          5   

Student Workload 125          125   

 

Inhalte 

 1 Definition und Abgrenzung des Organisationsbegriffes 

1.1 Geschichte und gesellschaftliche Entwicklung von Organisationen 

1.2 Modelle von Organisationen, Merkmale und Aufgabenstellungen von Profit- 
und Non-Profit-Organisationen, Strukturelemente der Organisation 

1.3 Strukturtypen (Organigramme), Datenerhebung nach der 6-Feld-Analyse von 
Weisbord 

1.4 Operationalisierungen nach Ergebnis-, Prozess- und Strukturmerkmalen, Funk-
tionsbestimmung von Organisationen zur Steuerung, Absicherung und Weiter-
entwicklung 
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2 Qualität, Qualitätssicherung und -entwicklung in (heil-)pädagogischen Ar-
beitsfeldern, Qualitätskriterien und Qualitätsstandards im Bereich der 
(heil-) pädagogischen Arbeit, Grundlagen des Qualitätsmanagements, 
Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung 

2.1 Qualitätsanalyse, Gängige Qualitätsmanagementansätze und -systeme, z.B. 
TQM, EFQN, Din EN ISO 9000 ff, Instrumente und Methoden des QM 

2.2 Qualitätsprozess, PDCA-Zyklus, KVP, Verfahren der pädagogischen Praxis Eva-
luation: Verfahren und Instrumente, Evaluationsstandard, Selbstevaluation 

2.3 Lewins Feldtheorie, Schwachstellenanalyse durch SOFT Analyse, Zielfindungs-
verfahren und Zielbaumerstellung mit Richtzielen, Wirkungszielen und Hand-
lungszielen 

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− kennen die Studierenden unterschiedliche Organisationsmodelle und verstehen die 
Komplexität und die Interdependenzen von Organisationen, 

− kennen die Studierenden die wesentlichen Unterscheidungen zwischen Profit- und 
Non-Profit-Organisationen, 

− beherrschen die Studierenden Verfahren der Organisationsanalyse, 

− wenden die Studierenden begründet bestimmte Verfahren für die Ermittlung des Ist-
Zustandes an, 

− beherrschen die Studierenden Verfahren der Bewertung und Gewichtung von Analy-
seergebnissen, 

− können die Studierenden Zielformulierungen auf unterschiedlichen Ebenen ableiten 
und benennen sie, 

− kennen die Studierenden die Ebenen der Operationalisierungen, 

− kennen die Studierenden die Elemente der Ergebnissicherung und -kontrolle, 

− haben die Studierenden einen Überblick über die verschiedenen Konzepte, Modelle 
und Qualitätsmanagementsysteme im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe, 

− kennen die Studierenden gängige QM-Verfahren in der (heil-)pädagogischen Arbeit 
und sind in der Lage diese kritisch einzuordnen, 

− haben die Studierenden vertiefte Kenntnisse über die Inhalte und Verfahren eines 
ausgewählten Qualitätsmanagement-Ansatzes erworben, 

− können die Studierenden pädagogisches Handeln und organisatorische Abläufe auf 
der Grundlage von Qualitätskriterien analysieren und bewerten, 

− sind die Studierenden in der Lage eigene Qualitätskriterien und zu entwickeln. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 
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 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 115 

 Synchrone Online-Veranstaltung 6 

 Präsenzveranstaltung/ Seminar 4 

 E-Tutorial  

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

 

 Projektarbeit  

Summe 125 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Dieses Modul kann ohne Vorkenntnisse besucht werden, da es sich um eine Veranstal-
tung handelt, in der Grundkenntnisse für den Bachelor-Studiengang gelehrt werden. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM. 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur: 

Engelhardt, H. D., P., Schwarz, G. (2016): Organisationsentwicklung, 2. Aufl. Regensburg: Walhalla und 
Praetoria Verlag. 

Gairing, F. (2017): Organisationsentwicklung. Geschichte - Konzepte – Praxis. Stuttgart: Kohlhammer 
Verlag. 

https://www.lehmanns.de/search/new/author/Hans%2BDietrich%2BEngelhardt
https://www.lehmanns.de/search/new/author/Gotthart%2BSchwarz
https://www.lehmanns.de/search/new/author/Fritz%2BGairing
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Greving, H., Scheibner, U. (Hrsg.) (2021): Werkstätten für behinderte Menschen. Sonderwelt und Sub-
kultur behindern Inklusion. Kohlhammer, Stuttgart.  

Hedderich, I. u.a. (2022): Handbuch Inklusion und Sonderpädagogik (2. Auflage). Verlag Julius Klink-
hardt, Bad Heilbrunn/Obb. 

Schäper, S. u.a. (2019): Inklusive Sozialplanung für Menschen im Alter. Ein Manual für die Planungs-
praxis. Kohlhammer, Stuttgart. 

Schiersmann, C., Thiel, H.-U. (2018): Organisationsentwicklung: Prinzipien und Strategien von Verän-
derungsprozessen, 5. Aufl. Wiesbaden: Springer Verlag. 

Schuster, N., Schuster, U. (2022): Vielfalt leben - Inklusion von Menschen mit Autismus-Spektrum-Stö-
rungen. Mit praktischen Ratschlägen zur Umsetzung in Kita, Schule, Ausbildung, Beruf und Freizeit (2. 
Auflage). Stuttgart. 

Vahs, D. (2019): Organisation: Ein Lehr- und Managementbuch, 10. Aufl. Stuttgart: Schäffer-Poeschel. 

Weidner, G. E. (2017): Qualitätsmanagement: - Kompaktes Wissen, - Konkrete Umsetzung, - Prakti-
sche Arbeitshilfen, 2. Aufl. München: Carl Hanser Verlag. 

 

Weiterführende Literatur: 

Busse, R., Schreyögg, G. (2017): Management im Gesundheitswesen: Das Lehrbuch für Studium und 
Praxis, 4. Aufl. Wiesbaden: Springer Verlag. 

Holdenrieder, J. (Hrsg.) (2017): Betriebswirtschaftliche Grundlagen Sozialer Arbeit. Eine praxisorien-
tierte Einführung, 2. Aufl. Stuttgart: Kohlhammer. 

Reimann, G. (2017): Erfolgreiches Qualitätsmanagement nach DIN EN ISO 9001:2015: Lösungen zur 
praktischen Umsetzung Textbeispiele, Musterformulare, Checklisten, 5. Aufl. Berlin: Beuth Verlag. 

Ribbeck, J. (2018): Qualitätsmanagement in Sozialunternehmen. Berlin: Walhalla Fachverlag. 

Sendlhofer, G., Eder, H. (2018): Qualitäts- und Risikomanagement im Gesundheitswesen. München: 
Hanser Verlag. 

Strätz, R. (2018): Das große Handbuch Qualitätsmanagement in der Kita. Kronach. Carl Link Verlag. 

Wöhrle, A., Beck, R., Brandl, P., Funke-Steinberg, K., Kaegi, U. (2019): Organisationsentwicklung - 
Change Management. Baden-Baden: Nomos Verlag. 

Besonderheiten 

  

Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. Vera Seidemann  

Prof. Dr. Petra Wolfert  

Steffen Hertel, Diplom-Betriebswirt (FH) 

Raum für Anmerkungen 
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BA-HIP-AW-03: Rechtliche Grundlagen heilpädagogischer Arbeit 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 45   45       

ECTS 5   5       

Selbststudium  80  

Student-Workload 125   125       

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 45       45      

ECTS 5       5      

Selbststudium  80  

Student-Workload 125       125      

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 5   5       

Student-Workload 125   125       

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 5       5      

Student Workload 125       125      

 

Inhalte 

 1 Allgemeine Rechtsgrundlagen 

2 Rechtsnormen, Wertmaßstäbe und Deutungsschemata 

3 Rechtsentwicklung; Funktionen des Rechts 

4 Einführung in die heilpädagogisch relevante Rechtssystematik (GG, BGB, 
SGB) 

5 BGB exemplarisch: Rechtssubjekte (§§1-30 BGB), Schuldrecht (§§ 611 in 
Verbindung mit 278 und 823 – 832 BGB) und Familienrecht/Elterliche 
Sorge (§§ 1626 ff BGB). 

6 BGB: Rechtsgrundlagen der Aufsichtspflicht, Kommentare und Handrei-
chungen zum Begriff der „Gehörigen Aufsicht“ – Möglichkeiten der 
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Delegation der Aussichtspflicht, Folgen der Aufsichtspflichtverletzung 
(Differenzierung von zivil, arbeits- und strafrechtlichen Implikationen 
und Voraussetzungen), Bearbeitung von Fällen zur Aussichtspflicht 

7 Strafrechtliche Grundlagen 

8 Vertragsrecht 

9 Heim- und Betreuungsrecht (§§ 1896-1908k BGB) 

10 Haftungsrecht 

11 Sozialrecht 

12 Einführung und Überblick 

13 SGB VIII- Kinder- und Jugendhilfe (allgemein) 

14 Erziehungsrecht und Erziehungspflicht – rechtliche Grundlagen und Ver-
fahren der Kindeswohlgefährdung 

15 Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung (§ 8a) 

16 Auftrag und Aufgaben der öffentlichen Erziehung nach dem Kinder- und 
Jugendstärkengesetz 

17 Ausgewählte Bereiche des SGB VIII; Förderung von Kindern und Familien – 
Hilfen zu Erziehung 

18 Zuständigkeiten und Kostenerstattungen 

19 Rechtsgrundlagen über Vereinbarung von Leistungsgrundlagen, Entgelte 
und Qualitätssicherungen 

20 Kinderbildungsgesetze des jeweiligen Bundeslandes – Aufgaben, Ziele und 
Finanzierung 

21 SGB IX- Rehabilitation und Teilhabe behinderter Menschen 

22 SGB XII- Sozialhilfe 

23 Ländergesetze für Hilfe- und Schutzmaßnahmen bei psychischen Krank-
heiten 

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− kennen und verstehen die Studierenden die Rechtssystematik und die wesentlichen 
Zusammenhänge heilpädagogisch relevanten Rechts, 

− haben die Studierenden einen Überblick über das BGB und für heilpädagogisches 
Handeln relevante Rechtsgebiete, 

− haben die Studierenden einen Überblick über Auftrag und Leistungen der Sozialge-
setzbücher, insbesondere über das KJHG im SGB VIII, 

− kennen die Studierenden die Voraussetzung einer Betreuung, deren Auswirkung und 
die Aufgaben eines Betreuers, 

− können die Studierenden Aspekte der Aufsichtspflicht und der Übertragung der Auf-
sichtspflicht kritisch diskutieren, 

− kennen die Studierenden gerichtliche Maßnahmen bei Gefährdung des Kindeswohls 
und den Schutzauftrag nach § 8a und sind befähigt, diese in ihrem Arbeitszusammen-
hang konstruktiv anzuwenden, 

− verstehen die Studierenden praxisrelevante Aspekte des Haftungsrechts und des Ver-
tragsrechts und können diese anwenden, 

− kennen und verstehen die Studierenden die wichtigsten Rechtsgebiete für die Leitung 
und das Management von heil- und inklusionspädagogischen Einrichtungen und 
Diensten, 
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− besitzen die Studierenden die Fähigkeit der Analyse und Bewertung gesetzgeberi-
scher und rechtssprechender Änderungen für das Management in heil- und inklusi-
onspädagogischen Einrichtungen, 

− sind die Studierenden in der Lage diese Kenntnisse fall- und kontextbezogen anwen-
den. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 91 

 Synchrone Online-Veranstaltung 3 

 Präsenzveranstaltung/ Seminar 8 

 E-Tutorial  

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

23 

 Projektarbeit  

Summe 125 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Dieses Modul kann ohne Vorkenntnisse besucht werden, da es sich um eine Veranstal-
tung handelt, in der Grundkenntnisse für den Bachelor-Studiengang gelehrt werden. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 

− Basismodul innerhalb des Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung 
(B.A.) für die Module „Beratung im heilpädagogischen Kontext“ (BA-HIP-AW-03), „Heil-
pädagogische Diagnostik“ (BA-HIP-SK-08), „Professionalisierung in der Inklusionspäda-
gogik unter besonderer Berücksichtigung der Elternarbeit“ (BA-HIP-SK-10), „Ge-
schichte, Theorie und Ethik der Heilpädagogik“ (BA-HIP-SK-11) „Praxis- Transfer-Pro-
jekt“ (BA-HIP-AH-02) und „Heilpädagogisches Forschungsprojekt“ (BA-HIP-AH-04). 
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Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur: 

Bundesministerium für Frauen, Senioren und Familie (2020): 16. Kinder- und Jugendbericht. Bericht 
über die Lebenssituation junger Menschen und die Leistungen der Kinder und Jugendhilfe in 
Deutschland, Deutsches Jugendinstitut, München. 

Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge e.V. (2022): Recht der Rehabilitation und Teil-
habe von Menschen mit Behinderungen (4. Auflage). Lambertus, Freiburg im Breisgau. 

Fieseler, G., Herborth, R. (2005): Recht der Familie und Jugendhilfe. Arbeitsplatz Jugendamt, sozialer 
Dienst. 6. Auflage, Luchterhand Verlag, Neuwied. 

Gerstein, H. (2006): Spezielle Rechtsfragen für Leitungskräfte in Bildungs- und Betreuungseinrichtun-
gen, ibus Verlag, Remagen. 

Grühn, C. (2010): Einführung in das Kinder- und Jugendhilferecht, Niederle Media Verlag, Köln. 

Güthoff, F., Sünker, H. (2002): Handbuch Kinderrechte, Juventa Verlag, Weinheim. 

Hahn, D. (2004): Kindheits-, Jugend- und Erziehungsrecht, Beck Verlag, München. 

Hundmeyer, S. (2006): Aufsichtspflicht in Kindertageseinrichtungen. 6. Auflage, Link Verlag, Kronach. 

Kienzle, T. (2010): Das Recht in der Heilerziehungs- und Altenpflege. Lehrbuch für die Aus- und Wei-
terbildung. 6. Auflage, Stuttgart, Kohlhammer Verlag. 

Kuhn-Zuber, G., Bohnert, C. (2022): Recht in der Heilpädagogik und Heilerziehungspflege (3. Auflage). 
Lambertus, Freiburg im Breisgau. 

Schäfers, M., Wansing, G. (Hrsg.) (2016): Teilhabebedarfe von Menschen mit Behinderungen. Zwi-
schen Lebenswelt und Hilfesystem. Kohlhammer, Stuttgart.  

Wenk, R., Groth-Simonides, A. (2017): Rechtliche Grundlagen in der Heilpädagogik. Eine Einführung 
mit Fallbeispielen. Kohlhammer, Stuttgart. 

 

Weiterführende Literatur:  

Alle, F. (2022): Kindeswohlgefährdung: Das Praxishandbuch (4. Auflage), Lambertus-Verlag, Freiburg. 

Becker, H. (2016): …inklusive Arbeit! Das Recht auf Teilhabe an der Arbeitswelt, auch für Menschen 
mit hohem Unterstützungsbedarf, 1. Auflage, Beltz Juventa, Weinheim, Basel. 

Bergeest, H., Boenisch, J. (2019): Körperbehindertenpädagogik. Grundlagen – Förderung – Inklusion 
(6. Auflage). Verlag Julius Klinkhardt, Bad Heilbrunn/Obb. 
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Marschner, R., Brosey, D. (2022): Rechtliche Grundlagen psychiatrischer Arbeit. Psychiatrie Verlag, 
Köln.  

Münch, J. (2002): Bildungspolitik. Grundlagen – Entwicklungen, Baltmannsweiler Verlag, Hohengeh-
ren. 

Münder, J., Balz, T., Kreft, T. (2009): Frankfurter Kommentar zum SGB VIII Kinder- und Jugendhilfe. 6. 
Auflage, Juventa Verlag, Münster. 

Neumann, L. F., Schaper, K. (2008): Die Sozialordnung der Bundesrepublik Deutschland. 5. Auflage, 
Campus Verlag, Frankfurt/Main. 

Nutbrown, C. (2004): Kinderrechte: ein Grundstein frühpädagogischer Curricula. In: Frühpädagogik 
international. Bildungsqualität im Blickpunkt, Leske + Budrich Verlag, Opladen. 

o.V.: BGB. Aktuelle Auflage, Beck-Texte im dtv, München. 

o.V.: Kinderbildungsgesetz Nordrhein-Westfalen. Aktuelle Auflage, Kommunal- und Schulverlag, Wies-
baden. 

 

Besonderheiten 

 Case Studies 

Dozenten/ innen 

 Dr. Angelika Borgstedt  

RA Gunnar Seidlitz  

RAin Steffi Pioch 

Raum für Anmerkungen 
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BA-HIP-AW-04: Beratung im heilpädaogischen Kontext 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 45       45   

ECTS 5       5   

Selbststudium  80  

Student-Workload 125       125   

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 45           45  

ECTS 5           5  

Selbststudium  80  

Student-Workload 125           125  

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 5       5   

Student-Workload 125       125   

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 5           5  

Student Workload 125           125  

 

Inhalte 

 1 Selbstreflexion, Persönlichkeitsbildung 

2 Empowerment, Stärkung der Elternkompetenz 

3 Kommunikative Grundlagen der Beratung 

4 Beratungskonzepte  

4.1 Systemisch- 

4.2 Personen-  

4.3 Familienorientiert 

5 Modelle der Feedbackkultur 

6 Beratung im Kontext von Übergängen bei Kindern und Familien 
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Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− können die Studierenden kommunikative Situationen differenzieren und sind in der 
Lage eine beziehungsförderliche Haltung zu den Eltern aufzubauen, 

− kennen die Studierenden wichtige Beratungskonzepte und können den Einfluss der 
unterschiedlichen Beratungsansätze auf die Beziehungsgestaltung einschätzen, 

− haben die Studierenden Kompetenzen in der Elternberatung und der Koordinierung 
interdisziplinärer Unterstützungsangebote, 

− können die Studierenden Übergangssituationen begründen und daraus Handlungs-
strategien ableiten, 

− sind die Studierenden in der Lage auf Familien und auf Kollegen/innen zuzugehen 
und sie bei Übergangsentscheidungen und in kritischen Situationen beratend zu un-
terstützen. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 93  

 Synchrone Online-Veranstaltung 8  

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1  

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

23  

 Projektarbeit  

Summe 125  

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Es wird empfohlen, dass die Studierenden vor Besuch des Moduls das Modul „Rechtliche 
Grundlagen heilpädagogischer Arbeit“ (BA-HIP-AW-03) besucht haben.  

Aus diesem Modul ergeben sich die vorausgesetzten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten. Möglichkeiten der Vorbereitung auf das beschriebene Modul ergeben sich darüber 
hinaus aus den unten genannten Literaturempfehlungen. 
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Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 

− das Modul baut auf das Modul „Rechtliche Grundlagen heilpädagogischer Arbeit“ (BA-
HIP-AW-03) auf. 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur:  

Abplanalp, E. u.a. (2020): Beraten in der Sozialen Arbeit. Haupt, Bern. 

Beushausen, J. (2016): Beratung lernen: Grundlagen psychosozialer Beratung und Sozialtherapie für 
Studium und Praxis, 1. Auflage, Barbara Budrich Verlag, Opladen, Berlin, Toronto 

Buer, F., Schmidt-Lellek, C. (2008): Life-Coaching. Über Sinn, Glück und Verantwortung in der Arbeit, 
Vandenhoeck&Ruprecht Verlag, Göttingen. 

Fischer-Epe, M. (2011): Coaching. Miteinander Ziele erreichen. 5. Auflage, rororo Verlag, Reinbek bei 
Hamburg. 

Gellert, M., Nowak, C. (2010): Teamarbeit – Teamentwicklung – Teamberatung. Ein Praxisbuch für die 
Arbeit in und mit Teams. 4. Auflage, Limmer-Verlag, Meezen. 

Migge, B. (2007): Handbuch Coaching und Beratung. Wirkungsvolle Modelle, kommentierte Falldar-
stellungen, zahlreiche Übungen. 2. Auflage, Beltz-Verlag, Weinheim. 

Mutzek, W. (2008): Kooperative Beratung. Grundlagen und Methoden der Beratung und Supervision 
im Berufsalltag. 6. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim. 

Petermann, U., Petermann, F. (2009): Training mit sozial unsicheren Kindern: Einzeltraining, Kinder-
gruppe, Elternberatung. 10. überarbeitete Auflage. Beltz Psychologie Verlags Union: Weinheim  

Pühl, H. (2009): Handbuch der Supervision 3: Grundlagen, Praxis, Perspektiven, Leutner Verlag, Ber-
lin. 

Schiersmann, C. (2021): Beraten im Kontext lebenslangen Lernens. WbV Publikation, Bielefeld. 

Schlee, J. (2019): Kollegiale Beratung und Supervision für pädagogische Berufe. Hilfe zur Selbsthilfe. 
Ein Arbeitsbuch (4. Auflage). Kohlhammer, Stuttgart.  

Stimmer, F., Ansen, H. (2016): Beratung in psychosozialen Arbeitsfeldern. Grundlagen – Prinzipien – 
Prozess. 1. Auflage, Kohlhammer Verlag, Stuttgart. 

https://shop.kohlhammer.de/kollegiale-beratung-und-supervision-fur-padagogische-berufe-32958.html#147=23
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Weiterführende Literatur:   

Benien, K., Schulz von Thun, F. (2003): Schwierige Gespräche führen. Modelle für Beratungs-, Kritik- 
und Konfliktgespräche im Berufsalltag. 7. Auflage, rororo Verlag, Reinbek bei Hamburg. 

Borke, J. Eickhorst, A. (2008): Systemische Entwicklungsberatung in der frühen Kindheit. 1. Auflage, 
UTB, Stuttgart. 

Kleeberger, F., Frankenstein, Y. Leu, H. (2009): Bildungs- und Lerngeschichten am Übergang vom Kin-
dergarten in die Grundschule. verlag das netz, Weimar, Berlin 

König, E., Vollmer, G. (2009): Systemisches Coaching. 3. Auflage, Carl-Auer-Systeme Verlag, Heidel-
berg. 

Mienert, M., Vorholz, H. (2007). Gespräche mit Eltern - Entwicklungs-, Konflikt und Informationsge-
spräche. Bildungsverlag EINS, Troisdorf. 

Niesel, R., Griebel, W., Nitto, B. (2009): Nach der KiTa kommt die Schule. Mit Kindern den Übergang 
schaffen, Herder Verlag, Freiburg.  

Wagner-Lenzin, M. (2007): Elternberatung: Die Bedeutung von Beratung in Bewältigungsprozessen 
bei Eltern mit ihrem Kind mit Behinderung. Haupt Verlag AG, Bern. 

Zill-Sahm, I., Franken, B. (2008): Vom Kindergarten in die Grundschule: Evaluationsinstrument für ei-
nen erfolgreichen Übergang.4.Auflage, Cornelsen Verlag Sciptor, Berlin. 

Besonderheiten 

 Fallbeispiele aus der Praxis, Transferübungen Beratung, Arbeit mit Case Studies. 

Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. Gabriele Taube   

Dr. Sabine Hilliger  

Raum für Anmerkungen 
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BA-HIP-SK-01: Diversity und Inklusion 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 45 45         

ECTS 5 5         

Selbststudium  80  

Student-Workload 125 125         

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 45 45            

ECTS 5 5            

Selbststudium  80  

Student-Workload 125 125            

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 5 5         

Student-Workload 125 125         

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 5 5            

Student Workload 125 125            

 

Inhalte 

 1 Migration und Interkulturalität, Konzepte von Integration, heil/-pädagogi-
sche Voraussetzungen einer interkulturellen Pädagogik, Heilpädagogi-
sche Arbeit in der Einwanderungsgesellschaft,  

2 Geschlechterreflexive Arbeit mit Kindern (Konzepte, Methoden und Mo-
delle), reflexiver Koedukation, geschlechtersensible Arbeit im präven-
tiven Bereich, Normalität und Abweichung in der kindlichen Erziehung, 

3 Integrations- und Inklusionskonzepte, 

4 Normalität und Abweichungen in theoretischen Kontexten, 

5 Zusammenarbeit mit Eltern, Schulen, heil- und inklusionspädagogischen 
Einrichtungen und sozialen Diensten, 
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6 Interkulturelle Kompetenz in institutionellen Zusammenhängen der Heil-
pädagogik/ Inklusiven Bildung 

7 Pädagogische Konzepte gegen Vorurteilsbildung, Ausländerfeindlichkeit 
u.a., 

8 „Best Practice“ Modelle interkultureller Arbeit 

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− sind die Studierenden in der Lage, sich mit Formen des gesellschaftlichen Umgangs 
mit Vielfalt auseinander zu setzen, 

− kennen die Studierenden die Grundlagen und Konzeptionen der interkulturellen, in-
terreligiösen und geschlechtersensiblen Pädagogik, 

− verfügen die Studierenden über vertiefte theoretische Kenntnisse in Bezug auf die 
Entstehungsgeschichte, die Zusammenhänge, die Funktionen und die konstruktiven 
wie auch die destruktiven Folgen von Differenzierung, 

− kennen die Studierenden die Mechanismen sozialer Ausgrenzung (Exklusion) und ver-
fügen über didaktisch-methodische Kompetenzen zur Förderung der komplexen Pro-
zesse sozialer Integration (Inklusion), 

− kennen die Studierenden die Heterogenität von Eltern in Kindertageseinrichtungen, 
der Offenen Ganztagsschule, der Grundschule etc. und wissen, wie sie den Dialog mit 
den Eltern suchen, 

− haben die Studierenden die Fähigkeit, den persönlichen und professionellen Umgang 
mit Verschiedenheit zu reflektieren, 

− haben die Studierenden Kompetenzen im Umgang mit Vielfalt erlernt, kennen An-
sätze einer integrierten Förderung, 

− sind die Studierenden in der Lage, eigene Normalitäts- und Behinderungsvorstellun-
gen zu reflektieren. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 93  

 Synchrone Online-Veranstaltung 8  

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1  
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 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

23  

 Projektarbeit  

Summe 125  

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Dieses Modul kann ohne Vorkenntnisse besucht werden, da es sich um eine Veranstal-
tung handelt, in der Grundkenntnisse für den Bachelor-Studiengang gelehrt werden. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 

− Basismodul innerhalb des Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung 
(B.A.) für die Module „Entwicklungsförderung und Rehabilitation I (BA-HIP-SK-02), 
„Entwicklungsförderung und Rehabilitation II“ (BA-HIP-SK-03), „Pädagogische Diagnos-
tik“ (BA-HIP-SK-04), „Medizinische Grundlagen heilpädagogischer Arbeit“ (BA-HIP-SK-
07) und „Studium in der Praxis“ (BA-HIP-AH-01), „Praxis-Transfer-Projekt“ (BA-HIP-AH-
02), „Heilpädagogisches Forschungsprojekt“ (BA-HIP-AH-04). 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur: 

Anti-bias-netz (Hrsg.) (2021): Vorurteilsbewusste Veränderungen mit dem Anti-Bias-Ansatz. Lamber-
tus, Freiburg im Breisgau. 

Ahrbeck, B. (2016): Inklusion. Eine Kritik, 3. Auflage, Kohlhammer Verlag, Stuttgart 

Booth, T., Ainscow, M. (2017): Index für Inklusion. Beltz Juventa, Weinheim.  

Dobusch, L. (2015): Diversity Limited: Inklusion, Exklusion und Grenzziehungen mittels Praktiken des 
Diversity Managements. Springer Fachmedien, Wiesbaden. 

Ellger-Rüttgardt, S. L. (2016): Inklusion. Vision und Wirklichkeit. 1. Auflage, Kohlhammer Verlag, Stutt-
gart. 

Fromm, M. (2019): Diversität in der Schule. Herausforderungen für Erziehung und Bildung. Waxmann 
Verlag, Münster 
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Grönheim, H., Seeberg, J. (2022): Diversity als Reflexionsmethode in der Sozialen Arbeit. Mit Online-
Material. Beltz Juventa, Weinheim. 

Heck, S. (2023): Partnerschaft, Sexualität und geistige Behinderung. Heilpädagogische Leitideen und 
Handlungsansätze. Kohlhammer, Stuttgart.  

Heinrich-Böll-Stiftung (Hrsg.) (2015): Inklusion: Wege in die Teilhabegesellschaft. Campus Verlag, 
Frankfurt am Main. 

Hornscheidt, L., Sammla, J. (2021): Wie schreibe ich divers? Wie spreche ich gendergerecht? – Praxis-
handbuch Gender und Sprache. Berlin: w_orten & meer 

Hornscheidt, L., Oppenländer, L. (2019): Exit gender. Gender loslassen und strukturelle Gewalt be-
nennen: eigene Wahrnehmung und soziale Realität verändern. Berlin: w_orten & meer. 

Ortland, B. (2020): Sexuelle Selbstbestimmung von Menschen mit Behinderung. Grundlagen und 
Konzepte für die Eingliederungshilfe (2. Auflage). Kohlhammer, Stuttgart.  

Rottlaender,E.-M. (2023): Diversität und Inklusion in der sozial- und geisteswissenschaftlichen Lehr-
praxis. Wbv Publikation, Bielefeld. 

Ruppin, I. (2017): Diversity Management in Kindertagesstätten. Beltz Juventa, Weinheim Basel. 

Textor, A. (2015): Einführung in die Inklusionspädagogik. Julius Klinkhardt, Bad Heilbrunn. 

Wagner, Petra (Hrsg.) (2017): Handbuch Inklusion. Grundlagen vorurteilsbewusster Bildung und Erzie-
hung, 4. Auflage, Herder Verlag, Freiburg, Basel, Wien. 

Wustmann, C., Kägi, S., Müller, J. (2017): Diversity im Feld der Pädagogik der Kindheit. Beltz Juventa, 
Weinheim Basel. 

 

Weiterführende Literatur: 

Böhm, D., Böhm, R., Deiss-Niethammer, B. (2004): Handbuch Interkulturelles Lernen. Theorie und 
Praxis für die Arbeit in Kindertageseinrichtungen. 3. Auflage, Herder Verlag, Freiburg im Breisgau. 

Eberwein, H., Knauer, S. (2009): Handbuch Integrationspädagogik. 7. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim. 

Gaitanides, S. (2007): „Man müsste mehr voneinander wissen!“. Umgang mit kultureller Vielfalt im 
Kindergarten, Fachhochschulverlag, Frankfurt/Main. 

Genkova, P., Ringeisen, T. (2016): Handbuch Diversity Kompetenz, 1. Auflage, Springer Verlag, Wiesba-
den. 

Glaser, E., Klika, D., Prengel, A. (2004): Handbuch Gender und Erziehungswissenschaft, Klinkhardt 
Verlag, Heilbrunn. 

Prengel, A. (2007): Diversity Education – Grundlagen und Probleme der Pädagogik der Vielfalt. In: 
Diversity Studies, Campus Verlag, Frankfurt/Main. 

Schlösser, E. (2004): Zusammenarbeit mit Eltern – interkulturell. Informationen und Methoden zur 
Kooperation mit deutschen und zugewanderten Eltern in Kindergarten, Grundschule und Familienbil-
dung, Ökotopia Verlag, Münster. 

Schmauch, U. (2022): Liebe, Sex und Regenbogen. Sexuelle Vielfalt in Gesellschaft und Sozialer Arbeit. 
Beltz Juventa, Weinheim.  

Schmidt, S. (2002): Miteinander spielen, voneinander lernen. Kinder mit und ohne Behinderung in 
Kindertageseinrichtungen. Herder Verlag, Freiburg im Breisgau. 

Schöler, J., Fritzsche, R., Schastok, A. (2006): Ein Kindergarten für alle. Kinder mit und ohne Behinde-
rung spielen und lernen gemeinsam. 2. Auflage, Cornelsen Verlag, Berlin. 

Schröder, M. (2023): Wann sind Frauen wirklich zufrieden? Überraschende Erkenntnisse zu Partner-
schaft, Karriere, Kindern, Haushalt. C. Bertelsmann, München. 

Wilken, U., Jeltsch-Schudel, B. (2003): Eltern behinderter Kinder: Empowerment – Kooperation – Bera-
tung, Kohlhammer Verlag, Stuttgart. 

https://shop.kohlhammer.de/partnerschaft-sexualitat-und-geistige-behinderung-39540.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/sexuelle-selbstbestimmung-von-menschen-mit-behinderung-29314.html#147=22
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Ziemen, K. (2017): Lexikon Inklusion. 1. Auflage, Vandenboeck & Ruprecht Verlag, Göttingen. 

Besonderheiten 

 Analyse der Praxis in den Einrichtungen der Bildung und Betreuung von Kindern, Case 
Studies 

Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. René Börrnert  

Dr. Maik Stöckinger  

Raum für Anmerkungen 
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BA-HIP-SK-02: Entwicklungförderung und Rehabilitation I 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 90   90       

ECTS 8   8       

Selbststudium  110  

Student-Workload 200   200       

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 90   90          

ECTS 8   8          

Selbststudium  110  

Student-Workload 200   200          

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 8   8       

Student-Workload 200   200       

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 8   8          

Student Workload 200   200          

 

Inhalte 

 1 Beobachtung und Intervention, Entstehungsbedingungen und Arten von 
Beeinträchtigungen, Lebenssituation (soziale und psychosoziale Situa-
tion) von Kindern und Jugendlichen mit Beeinträchtigung, 

2 Möglichkeiten und Maßnahmen der Prävention, Intervention und Rehabi-
litation bei Menschen mit Beeinträchtigung, 

3 Fertigkeiten zum Aufbau lebenspraktischer Kompetenzen 

4 Methoden in der inklusiven Bildungsarbeit 

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 



Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.) 
BA-HIP-SK-02: Entwicklungförderung und Rehabilitation I 
 

Seite 26 

− kennen die Studierenden ausgewählte Entwicklungstheorien und ihre Bedeutung für 
das pädagogische Handeln in integrativen/ inklusiven Kontexten, 

− kennen die Studierenden Formen von Entwicklungsbeeinträchtigungen/ Special Edu-
cational Needs, 

− verfügen die Studierenden über Wissen und Handlungskompetenz in ausgewählten 
Förderschwerpunkten, 

− kennen die Studierenden Paradigmen zur Entstehung von geistiger, körperlicher und 
motorischer Beeinträchtigungen einschließlich sozioökonomischer Faktoren, 

− lernen die Studierenden ausgewählte Verfahren der Förderung von Menschen mit 
Behinderung sowie von Behinderung bedrohter Menschen kennen, 

− kennen die Studierenden Beobachtungsverfahren für die unterschiedlichen Förder- 
und Entwicklungsbereiche und können diese in der Praxis anwenden, 

− verfügen die Studierenden über Kompetenzen zur Person – Umwelt – Analyse, 

− können die Studierenden alltägliche Bildungssituationen in der inklusiven Arbeit mit 
Kindern (auch im Hinblick auf Gruppendynamiken) analysieren und Schlussfolgerun-
gen für einen entwicklungsfördernden Umgang mit allen Kindern ziehen. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 153 

 Synchrone Online-Veranstaltung 8 

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1 

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

38 

 Projektarbeit  

Summe 200 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Es wird empfohlen, dass die Studierenden vor Besuch des Moduls die Module „Diversity 
und Inklusion“ (BA-HIP-SK-01) und „Grundlagen der Entwicklungspsychologie“ (BA-HIP-SK-
05) besucht haben.  
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Aus diesen Modulen ergeben sich die vorausgesetzten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten. Möglichkeiten der Vorbereitung auf das beschriebene Modul ergeben sich darüber 
hinaus aus den unten genannten Literaturempfehlungen. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 

− Basismodul innerhalb des Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung 
(B.A.) für die „Pädagogische Diagnostik“ (BA-HIP-SK-04), „Studium in der Praxis“ (BA-
HIP-AH-01), „Praxis-Transfer-Projekt“ (BA-HIP-AH-02), und „Heilpädagogisches For-
schungsprojekt“ (BA-HIP-AH-04), 

− Dieses Modul baut auf den Modulen „Diversity und Inklusion“ (BA-HIP-SK-01) und 
„Grundlagen der Entwicklungspsychologie“ (BA-HIP-SK-05) auf. 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur:  

Fasching, H., Tanzer, L. (2022): Inklusive Übergänge von der Schule in Ausbildung und Beruf. Kohl-
hammer, Stuttgart.  

Fischer, N., Richey, P. (2021): Pädagogische Beziehungen für nachhaltiges Lernen. Eine Einführung für 
Studium und Unterrichtspraxis. Kohlhammer, Stuttgart.  

Fornefeld, B. (2020): Grundwissen Geistigbehindertenpädagogik (6. Auflage). Ernst Reinhardt Verlag 
München.   

Fröhlich-Gildhoff, K., Rönnau-Böse, M. (2022): Resilienz (6. Auflage). Ernst Reinhardt Verlag München.   

Gopnik, A., Kuhl, P. und Meltzhoff, A. (2007): Forschergeist in Windeln. Wie ihr Kind die Welt begreift. 
6. Auflage, Piper Verlag, München. 

Heimlich, U. (2022): Pädagogik bei Lernschwierigkeiten. Sonderpädagogische Förderung im Förder-
schwerpunkt Lernen (3. Auflage). Verlag Julius Klinkhardt, Bad Heilbrunn/Obb. 

Laewen, H.-J. & Andres, B. (2006). Forscher, Künstler, Konstrukteure. Werkstattbuch zum Bildungsauf-
trag von Kindertageseinrichtungen. Neuwied, Kriftel und Berlin. 

Laewen, H.-J., Andres, B. (2002): Bildung und Erziehung in der frühen Kindheit. Bausteine zum Bil-
dungsauftrag von Kindertageseinrichtungen, Cornelsen Verlag, Berlin. 

https://shop.kohlhammer.de/inklusive-ubergange-von-der-schule-in-ausbildung-und-beruf-35709.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/padagogische-beziehungen-fur-nachhaltiges-lernen-36885.html#147=19
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Lohaus, A., Glüer, M. (Hrsg.) ((2014): Entwicklungsförderung im Kindesalter. Grundlagen, Diagnostik 
und Intervention. Hogrefe Verlag, Göttingen. 

Oy, C. M. von, Sagi, A., Biene-Deißler (2011): Lehrbuch der heilpädagogischen Übungshandlung. Hilde 
für Kinder mit Entwicklungsstörung oder Behinderung. 11. Auflage, Winter Verlag, Heidelberg. 

Sarimski, K. (2022): Handbuch interdisziplinäre Frühförderung (2. Auflage). Ernst Reinhardt Verlag, 
München.  

Schiffer, E. (2010): Warum Huckleberry Finn nicht süchtig wurde: Anstiftung gegen Sucht und Selbst-
zerstörung bei Kindern und Jugendlichen. 10. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim. 

Schwalb, H., Theunissen, G. (Hrsg.) (2018): Inklusion, Partizipation und Empowerment in der Behin-
dertenarbeit. Best Practice-Beispiele: Wohnen - Leben - Arbeit – Freizeit (3. Auflage). Kohlhammer, 
Stuttgart.  

 

Weiterführende Literatur:  

Bensel, J./ Schnabel-Haug, G. (2009): Kinder beobachten und ihre Entwicklung dokumentieren. Lam-
bertus, Freiburg im Breisgau. 

Gardner, H. (2008): Intelligenzen. Die Vielfalt des menschlichen Geistes. 3. Auflage, Klett Verlag, Stutt-
gart.  

Köhn, W. (2017): Heilpädagogische Erziehungshilfe und Entwicklungsförderung. (HpE). Ein Handlungs-
konzept. 5. Auflage. Universitätsverlag Winter, Heidelberg. 

Koklin, U. u.a. (2008): Entwicklungsbeobachtung und -dokumentation: Eine Arbeitshilfe für pädagogi-
sche Fachkräfte in Krippen und Kindergärten. Berlin. 

Opp, G., Fingerle, M. (2008): Was Kinder stärkt. Erziehung zwischen Risiko und Resilienz, Reinhardt 
Verlag, München. 

Preuss-Lausitz, U. (Hrsg.) (2005): Verhaltensauffällige Kinder integrieren. Zur Förderung der emotio-
nalen und sozialen Entwicklung. Weinheim und Basel. 

Sarimski, K. (2021): Kinder mit Verhaltensauffälligkeiten in der Kita (2. Auflage). Ernst Reinhardt Ver-
lag, München.  

Sarimski, K., Hintermair, M., Lang, M. (2021): Familienorientierte Frühförderung von Kindern mit Be-
hinderung (2. Auflage). Ernst Reinhardt Verlag, München. 

Wustmann, C. (2008): Resilienz. Widerstandsfähigkeit von Kindern in Tageseinrichtungen fördern, 
Cornelsen Verlag, Berlin. 

Ziesche, U. (2009): Frühe Bildung beobachten und dokumentieren. Leitfaden zur Einführung der Bil-
dungs- und Lerngeschichten in Kindertageseinrichtungen. 2. Auflage, Bertelsmann Stiftung, Güters-
loh.  

Zimmer, R. (2005): Handbuch der Sinneswahrnehmung. Grundlagen einer ganzheitlichen Bildung und 
Erziehung. 9. Auflage, Herder Verlag, Freiburg. 

Zimmermann, A. (2009): Ganzheitliche Wahrnehmungsförderung bei Kindern mit Entwicklungsprob-
lemen. Möglichkeiten der sensomotorischen Integration. 3. Auflage, Verlag Modernes Lernen, Dort-
mund. 

Besonderheiten 

  

Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. René Börrnert  

Dr. Katrin Niemann 

https://shop.kohlhammer.de/inklusion-partizipation-und-empowerment-in-der-behindertenarbeit-33427.html#147=23
https://shop.kohlhammer.de/inklusion-partizipation-und-empowerment-in-der-behindertenarbeit-33427.html#147=23
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Raum für Anmerkungen 
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BA-HIP-SK-03: Entwicklungsförderung und Rehabilitation II 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 75     45 30    

ECTS 6     4 2    

Selbststudium  75  

Student-Workload 150     100 50    

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 75   30 45         

ECTS 6   2 4         

Selbststudium  75  

Student-Workload 150   50 100         

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 6     4 2    

Student-Workload 150     100 50    

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 6   2 4         

Student Workload 150   50 100         

 

Inhalte 

 1 Vertiefung ausgewählter entwicklungspsychologischer Themen  

2 Interventionsformen zur Unterstützung individueller Entwicklung und 
Bildung 

3 Identitäts- und Sozialentwicklung 

4 Selbstvertrauen 

5 Perspektivübernahme, moralische Kompetenzen 

6 Entwicklungsförderung und Resilienz 

7 Kind- und umgebungsbezogene Schutz- und Risikofaktoren 

8 Konzeptionelle Umsetzung in der deutschen Heil- und Inklusionspädago-
gik 
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9 Bildungs- und Lerngeschichten aus Neuseeland 

10 Early Excellence Centres in England 

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− kennen die Studierenden pädagogische und therapeutische Konzepte und Methoden, 

− können die Studierenden Entwicklungsverläufe, Handlungs-, Lern- und Kommunikati-
onsweisen von Kindern und Jugendlichen erfassen und reflektieren diese hinsichtlich 
ihrer Bedeutsamkeit für die Bildung, Erziehung und Förderung, 

− kennen die Studierenden pädagogische und therapeutische Konzepte und Methoden 
und können diese analysieren, 

− können die Studierenden begründet pädagogische und therapeutische Konzepte aus-
wählen,  

− können die Studierenden auf deren Grundlage individuelle Maßnahmen entwickeln, 
erproben und evaluieren, 

− können die Studierenden das Theorie-Praxis-Verhältnis im Hinblick auf individuelle 
Förderung reflektieren. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 113 

 Synchrone Online-Veranstaltung 8 

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1 

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

28 

 Projektarbeit  

Summe 150 
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Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Es wird empfohlen, dass die Studierenden vor Besuch des Moduls die Module „Diversity 
und Inklusion“ (BA-HIP-SK-01), „Grundlagen der Entwicklungspsychologie“ (BA-HIP-SK-05) 
sowie „Heilpädagogische Denkansätze und Methoden“ (BA-HIP-SK-06) besucht haben.  

Aus diesen Modulen ergeben sich die vorausgesetzten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten. Möglichkeiten der Vorbereitung auf das beschriebene Modul ergeben sich darüber 
hinaus aus den unten genannten Literaturempfehlungen. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 

− das Modul baut auf die Module „Diversity und Inklusion“ (BA-HIP-SK-01), „Grundlagen 
der Entwicklungspsychologie“ (BA-HIP-SK-05) sowie „Heilpädagogische Denkansätze 
und Methoden“ (BA-HIP-SK-06) auf, 

− Basismodul innerhalb des Bachelor-Studiengangs Heilpädagogik & Inklusive Bildung 
(B.A.) für die Module „Studium in der Praxis“ (BA-HIP-AH-01) und „Praxis-Transfer-Pro-
jekt“ (BA-HIP-AH-02). 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur:  

Fasching, H., Tanzer, L. (2022): Inklusive Übergänge von der Schule in Ausbildung und Beruf. Kohl-
hammer, Stuttgart.  

Fischer, N., Richey, P. (2021): Pädagogische Beziehungen für nachhaltiges Lernen. Eine Einführung für 
Studium und Unterrichtspraxis. Kohlhammer, Stuttgart.  

Fornefeld, B. (2020): Grundwissen Geistigbehindertenpädagogik (6. Auflage). Ernst Reinhardt Verlag 
München.   

Fröhlich-Gildhoff, K., Rönnau-Böse, M. (2022): Resilienz (6. Auflage). Ernst Reinhardt Verlag München.   

Gopnik, A., Kuhl, P. und Meltzhoff, A. (2007): Forschergeist in Windeln. Wie ihr Kind die Welt begreift. 
6. Auflage, Piper Verlag, München. 

Heimlich, U. (2022): Pädagogik bei Lernschwierigkeiten. Sonderpädagogische Förderung im Förder-
schwerpunkt Lernen (3. Auflage). Verlag Julius Klinkhardt, Bad Heilbrunn/Obb. 

https://shop.kohlhammer.de/inklusive-ubergange-von-der-schule-in-ausbildung-und-beruf-35709.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/padagogische-beziehungen-fur-nachhaltiges-lernen-36885.html#147=19
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Laewen, H.-J. & Andres, B. (2006). Forscher, Künstler, Konstrukteure. Werkstattbuch zum Bildungsauf-
trag von Kindertageseinrichtungen. Neuwied, Kriftel und Berlin. 

Laewen, H.-J., Andres, B. (2002): Bildung und Erziehung in der frühen Kindheit. Bausteine zum Bil-
dungsauftrag von Kindertageseinrichtungen, Cornelsen Verlag, Berlin. 

Lohaus, A., Glüer, M. (Hrsg.) ((2014): Entwicklungsförderung im Kindesalter. Grundlagen, Diagnostik 
und Intervention. Hogrefe Verlag, Göttingen. 

Oy, C. M. von, Sagi, A., Biene-Deißler (2011): Lehrbuch der heilpädagogischen Übungshandlung. Hilde 
für Kinder mit Entwicklungsstörung oder Behinderung. 11. Auflage, Winter Verlag, Heidelberg. 

Sarimski, K. (2022): Handbuch interdisziplinäre Frühförderung (2. Auflage). Ernst Reinhardt Verlag, 
München.  

Schiffer, E. (2010): Warum Huckleberry Finn nicht süchtig wurde: Anstiftung gegen Sucht und Selbst-
zerstörung bei Kindern und Jugendlichen. 10. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim. 

Schwalb, H., Theunissen, G. (Hrsg.) (2018): Inklusion, Partizipation und Empowerment in der Behin-
dertenarbeit. Best Practice-Beispiele: Wohnen - Leben - Arbeit – Freizeit (3. Auflage). Kohlhammer, 
Stuttgart.  

 

Weiterführende Literatur:  

Bensel, J., Schnabel-Haug, G. (2009): Kinder beobachten und ihre Entwicklung dokumentieren. Lam-
bertus, Freiburg im Breisgau. 

Gardner, H. (2008): Intelligenzen. Die Vielfalt des menschlichen Geistes. 3. Auflage, Klett Verlag, Stutt-
gart.  

Köhn, W. (2017): Heilpädagogische Erziehungshilfe und Entwicklungsförderung. (HpE). Ein Handlungs-
konzept. 5. Auflage. Universitätsverlag Winter, Heidelberg. 

Koklin, U. u.a. (2008): Entwicklungsbeobachtung und -dokumentation: Eine Arbeitshilfe für pädagogi-
sche Fachkräfte in Krippen und Kindergärten. Berlin. 

Opp, G., Fingerle, M. (2008): Was Kinder stärkt. Erziehung zwischen Risiko und Resilienz, Reinhardt 
Verlag, München. 

Preuss-Lausitz, U. (Hrsg.) (2005): Verhaltensauffällige Kinder integrieren. Zur Förderung der emotio-
nalen und sozialen Entwicklung. Weinheim und Basel. 

Sarimski, K. (2021): Kinder mit Verhaltensauffälligkeiten in der Kita (2. Auflage). Ernst Reinhardt Ver-
lag, München.  

Sarimski, K., Hintermair, M., Lang, M. (2021): Familienorientierte Frühförderung von Kindern mit Be-
hinderung (2. Auflage). Ernst Reinhardt Verlag, München. 

Wustmann, C. (2008): Resilienz. Widerstandsfähigkeit von Kindern in Tageseinrichtungen fördern, 
Cornelsen Verlag, Berlin. 

Ziesche, U. (2009): Frühe Bildung beobachten und dokumentieren. Leitfaden zur Einführung der Bil-
dungs- und Lerngeschichten in Kindertageseinrichtungen (2. Auflage), Bertelsmann Stiftung, Güters-
loh.  

Zimmer, R. (2005): Handbuch der Sinneswahrnehmung. Grundlagen einer ganzheitlichen Bildung und 
Erziehung (9. Auflage), Herder Verlag, Freiburg. 

Zimmermann, A. (2009): Ganzheitliche Wahrnehmungsförderung bei Kindern mit Entwicklungsprob-
lemen. Möglichkeiten der sensomotorischen Integration. 3. Auflage, Verlag Modernes Lernen, Dort-
mund. 

Besonderheiten 

  

https://shop.kohlhammer.de/inklusion-partizipation-und-empowerment-in-der-behindertenarbeit-33427.html#147=23
https://shop.kohlhammer.de/inklusion-partizipation-und-empowerment-in-der-behindertenarbeit-33427.html#147=23
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Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. René Börrnert  

Dr. Katrin Niemann  

Raum für Anmerkungen 
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BA-HIP-SK-04: Pädagogische Diagnostik 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 75     45 30    

ECTS 6     3 3    

Selbststudium  75  

Student-Workload 150     75 75    

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 75    75         

ECTS 6    6         

Selbststudium  75  

Student-Workload 150    150         

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 6     3 3    

Student-Workload 150     75 75    

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 6    6         

Student Workload 150    150         

 

Inhalte 

 1 Begriffe der pädagogischen Diagnostik, 

2 Theoretische Positionen/ Perspektiven auf Diagnostik, 

3 Theorien, Methoden und Verfahren in der Diagnostik, 

4 Fördermaßnahmen  

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− kennen die Studierenden die theoretischen Grundlagen, Begriffe und Methoden pä-
dagogischer und sonderpädagogischer Diagnostik, 



Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.) 
BA-HIP-SK-04: Pädagogische Diagnostik  
 

Seite 36 

− kennen die Studierenden Ziele, Aufgaben und Probleme der Diagnostik und können 
sie von anderen Beobachtungsverfahren abgrenzen, 

− kennen die Studierenden diagnostische Theorien, Termini und Methoden und kön-
nen sie anwenden, 

− können die Studierenden individuell geeignete Fördermaßnahmen ableiten und diese 
in Planungsprozesse einbeziehen, 

− kennen die Studierenden Beobachtungsverfahren für die unterschiedlichen Förder- 
und Entwicklungsbereiche, 

− reflektieren kritisch die Möglichkeiten und Grenzen diagnostischer Verfahren in der 
heil- und inklusionspädagogischen Arbeit 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 113 

 Synchrone Online-Veranstaltung 8 

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1 

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

28 

 Projektarbeit  

Summe 150 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Es wird empfohlen, dass die Studierenden vor Besuch des Moduls die Module „Entwick-
lungsförderung und Rehabilitation I“ (BA-HIP-SK-02), „Grundlagen der Entwicklungspsy-
chologie“ (BA-HIP-SK-05) und „Heilpädagogische Diagnostik“ (BA-HIP-SK-06) besucht ha-
ben.  

Aus diesen Modulen ergeben sich die vorausgesetzten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten. Möglichkeiten der Vorbereitung auf das beschriebene Modul ergeben sich darüber 
hinaus aus den unten genannten Literaturempfehlungen. 
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Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 

− dieses Modul baut auf die Module „Entwicklungsförderung und Rehabilitation I“ (BA-
HIP-SK-02), „Grundlagen der Entwicklungspsychologie“ (BA-HIP-SK-05) und „Heilpäda-
gogische Diagnostik“ (BA-HIP-SK-06) auf, 

− Basismodul innerhalb des Bachelor-Studiengangs Heilpädagogik & Inklusive Bildung 
(B.A.) für die Module „Studium in der Praxis“ (BA-HIP-AH-01) und „Praxis-Transfer-Pro-
jekt“ (BA-HIP-AH-02). 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur:  

Fasching, H., Tanzer, L. (2022): Inklusive Übergänge von der Schule in Ausbildung und Beruf. Kohl-
hammer, Stuttgart.  

Fischer, N., Richey, P. (2021): Pädagogische Beziehungen für nachhaltiges Lernen. Eine Einführung für 
Studium und Unterrichtspraxis. Kohlhammer, Stuttgart.  

Fornefeld, B. (2020): Grundwissen Geistigbehindertenpädagogik (6. Auflage). Ernst Reinhardt Verlag 
München.   

Fröhlich-Gildhoff, K., Rönnau-Böse, M. (2022): Resilienz (6. Auflage). Ernst Reinhardt Verlag München.   

Heimlich, U. (2022): Pädagogik bei Lernschwierigkeiten. Sonderpädagogische Förderung im Förder-
schwerpunkt Lernen (3. Auflage). Verlag Julius Klinkhardt, Bad Heilbrunn/Obb. 

Lohaus, A., Glüer, M. (Hrsg.) ((2014): Entwicklungsförderung im Kindesalter. Grundlagen, Diagnostik 
und Intervention. Hogrefe Verlag, Göttingen. 

Oy, C. M. von, Sagi, A., Biene-Deißler (2011): Lehrbuch der heilpädagogischen Übungshandlung. Hilde 
für Kinder mit Entwicklungsstörung oder Behinderung. 11. Auflage, Winter Verlag, Heidelberg. 

Sarimski, K. (2022): Handbuch interdisziplinäre Frühförderung (2. Auflage). Ernst Reinhardt Verlag, 
München.  

Schiffer, E. (2010): Warum Huckleberry Finn nicht süchtig wurde: Anstiftung gegen Sucht und Selbst-
zerstörung bei Kindern und Jugendlichen. 10. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim. 

https://shop.kohlhammer.de/inklusive-ubergange-von-der-schule-in-ausbildung-und-beruf-35709.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/padagogische-beziehungen-fur-nachhaltiges-lernen-36885.html#147=19
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Schwalb, H., Theunissen, G. (Hrsg.) (2018): Inklusion, Partizipation und Empowerment in der Behin-
dertenarbeit. Best Practice-Beispiele: Wohnen - Leben - Arbeit – Freizeit (3. Auflage). Kohlhammer, 
Stuttgart.  

 

Weiterführende Literatur:  

Köhn, W. (2017): Heilpädagogische Erziehungshilfe und Entwicklungsförderung. (HpE). Ein Handlungs-
konzept. 5. Auflage. Universitätsverlag Winter, Heidelberg. 

Koklin, U. u.a. (2008): Entwicklungsbeobachtung und -dokumentation: Eine Arbeitshilfe für pädagogi-
sche Fachkräfte in Krippen und Kindergärten. Berlin. 

Opp, G., Fingerle, M. (2008): Was Kinder stärkt. Erziehung zwischen Risiko und Resilienz, Reinhardt 
Verlag, München. 

Preuss-Lausitz, U. (Hrsg.) (2005): Verhaltensauffällige Kinder integrieren. Zur Förderung der emotio-
nalen und sozialen Entwicklung. Weinheim und Basel. 

Sarimski, K. (2021): Kinder mit Verhaltensauffälligkeiten in der Kita (2. Auflage). Ernst Reinhardt Ver-
lag, München.  

Sarimski, K., Hintermair, M., Lang, M. (2021): Familienorientierte Frühförderung von Kindern mit Be-
hinderung (2. Auflage). Ernst Reinhardt Verlag, München. 

Wustmann, C. (2008): Resilienz. Widerstandsfähigkeit von Kindern in Tageseinrichtungen fördern, 
Cornelsen Verlag, Berlin. 

Besonderheiten 

  

Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. René Börrnert  

André Teidge, Diplom-Heilpädagoge, M.A. Sc. Psychologie  

Dr. Katrin Niemann 

Raum für Anmerkungen 

   

https://shop.kohlhammer.de/inklusion-partizipation-und-empowerment-in-der-behindertenarbeit-33427.html#147=23
https://shop.kohlhammer.de/inklusion-partizipation-und-empowerment-in-der-behindertenarbeit-33427.html#147=23


Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.) 
BA-HIP-SK-05: Grundlagen der Entwicklungspsychologie 
 

Seite 39 

BA-HIP-SK-05: Grundlagen der Entwicklungspsychologie 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 90 45 45        

ECTS 9 5 4        

Selbststudium  135  

Student-Workload 225 125 100        

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 90 45 45           

ECTS 9 4 5           

Selbststudium  135  

Student-Workload 225 100 125           

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 9 5 4        

Student-Workload 225 125 100        

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 9 4 5           

Student Workload 225 100 125           

 

Inhalte 

 1 Grundbegriffe und Theorien kindlicher Entwicklung 

2 Phasen der Entwicklung im Kindheitsalter, Entwicklungsaufgaben und -
leistungen von Kindern, körperliche Voraussetzungen von Kindern und 
Jugendlichen und psychosoziale Interdependenzen 

3 Gesundheits- und Krankheitsbegriff, Erklärungsansätze von Gesundheit 
und Krankheit 

4 sozialmedizinische und psychosoziale Aspekte relevanter Erkrankungen 

5 Gesundheits- und Entwicklungsstörungen bei Kindern und Jugendlichen 

6 Möglichkeiten und Maßnahmen der Prävention und (Früh-)förderung 
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Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− verfügen die Studierenden über anwendungsbezogenes Wissen zum Entwicklungsbe-
griff mit den Aspekten Wachstum, Reifung, Entfaltung und Selbstorganisation unter 
Einbeziehung soziokultureller Ausgangsbedingungen, 

− kennen die Studierenden Grundbegriffe und Theorien kindlicher Entwicklung in den 
Bezugswissenschaften der Pädagogik (Psychologie, Neurobiologie, Medizin, Soziolo-
gie), 

− können die Studierenden Entwicklungsaufgaben und -leistungen von Kindern unter 
Berücksichtigung bestehender Heterogenität benennen und begründen, 

− kennen die Studierenden Bindungstheorien und Eingewöhnungsmodelle und können 
diese anwenden, 

− kennen die Studierenden die Grundlagen des Gesundheits- und Krankheitsbegriffes, 
kennen Datenquellen und wissenschaftliche Erkenntnisse, 

− können die Studierenden sich mit Erklärungsansätzen von Gesundheit und Krankheit 
auseinandersetzen, 

− sind die Studierenden in der Lage, pädagogische und psychologische Konzepte zu 
analysieren, zu vergleichen und sich ein Urteil über ihre Relevanz in pädagogischen 
Kontexten zu bilden, 

− sind die Studierenden in der Lage, sich mit unterschiedlichen Sichtweisen bezüglich 
Gesundheit, Prävention und Intervention auseinander zu setzen und entwickeln ein 
eigenes Verständnis von Gesundheit, 

− können die Studierenden mit Eltern Eingewöhnungsphasen für Kinder und Jugendli-
che planen und durchführen. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 173 

 Synchrone Online-Veranstaltung 8 

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1 

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

43 
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 Projektarbeit  

Summe 225 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Dieses Modul kann ohne Vorkenntnisse besucht werden, da es sich um eine Veranstal-
tung handelt, in der Grundkenntnisse für den Bachelor-Studiengang gelehrt werden. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 

− Basismodul innerhalb des Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung 
(B.A.) für die Module „Entwicklungsförderung und Rehabilitation I (BA-HIP-SK-02), 
„Entwicklungsförderung und Rehabilitation II“ (BA-HIP-SK-03), „Pädagogische Diagnos-
tik“ (BA-HIP-SK-04), „Medizinische Grundlagen heilpädagogischer Arbeit“ (BA-HIP-SK-
07), „Heilpädagogisches Forschungsprojekt“ (BA-HIP-AH-04), „Studium in der Praxis“ 
(BA-HIP-AH-01) und „Praxis-Transfer-Projekt“ (BA-HIP-AH-02). 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur:  

Bundschuh, K. (2023): Heilpädagogische Psychologie (5. Auflage). Ernst Reinhardt Verlag, München.  

Flammer, A. (2017): Entwicklungspsychologie. Theorie der menschlichen Entwicklung. Hogrefe, Bern 

Haug-Schnabel, G., Bensel, J. (2005): Grundlagen der Entwicklungspsychologie. Lambertus, Freiburg 
im Breisgau. 

Hetzer, H., Todt,E., Seiffge-Krenke, I. (1995): Angewandte Entwicklungspsychologie des Kindes- und 
Jugendalters. Kohlhammer, Stuttgart 

Jungbauer, J. (2017): Entwicklungspsychologie des Kindes- und Jugendalters. Ein Lehrbuch für Stu-
dium und Praxis sozialer Berufe 1. Auflage. Beltz Juventa, Weinheim  

Notbohm, E. (2022): 10 Dinge, die autistische Kinder ihren Eltern sagen möchten. Lambertus, Frei-
burg im Breisgau. 

Notbohm, E., Zysk, V. (2022): 1001 Ideen für den Alltag mit autistischen Kindern und Jugendlichen. 
Lambertus, Freiburg im Breisgau. 
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Schneider, W. Lindenberger, U. (2012): Entwicklungspsychologie (7. Auflage). Beltz Juventa, Weinheim.  

Schuster, N. (2020): Schüler mit Autismus-Spektrum-Störungen. Eine Innen- und Außenansicht mit 
praktischen Tipps für Lehrer, Psychologen und Eltern (5. Auflage). Kohlhammer, Stuttgart.  

Seidel, A. (2021): Entwicklungspädiatrie in der Interdisziplinären Frühförderung. Medizinische und 
therapeutische Grundlagen. Kohlhammer, Stuttgart.  

Simon, L., Kühl, J. (2023): Interdisziplinäre Zusammenarbeit und inklusive Frühförderung. Kohlham-
mer, Stuttgart.  

Sturm, T. (2023): Inklusion und Exklusion in Schule und Unterricht. Leistung - Differenz – Behinde-
rung. Kohlhammer, Stuttgart.  

 

Weiterführende Literatur:  

Bensel, J., Haug-Schnabel, G., Merz, C. (2009): Vom Säugling zum Schulkind. Entwicklungspsychologi-
sche Grundlagen. Freiburg 

Dornes, M. (2000):  Die frühe Kindheit- Entwicklungspsychologie der ersten Lebensjahre. Frankfurt 

Kasten, H. (2007): 0-3 Jahre. Entwicklungspsychologische Grundlagen. Springer, Berlin. 

König, A., Heimlich, U. (Hrsg.) (2020): Inklusion in Kindertageseinrichtungen. Eine Frühpädagogik der 
Vielfalt. Kohlhammer, Stuttgart.   

Rass, V. Ortstein, A., Ortstein, P. (2017): Bindung und Sicherheit im Lebenslauf. Psychodynamische 
Entwicklungspsychologie, 3. Auflage. Klett-Cotta Verlag, Stuttgart  

Theunissen, G. (2022): Basiswissen Autismus und komplexe Beeinträchtigungen (2. Auflage). Lamber-
tus, Freiburg im Breisgau. 

Schroer, B., Biene-Deißler, E., Greving, H. (2016): Das Spiel in der heilpädagogischen Arbeit. Kohlham-
mer, Stuttgart.  

Rothgang, G.-W., Bach, J. (2015): Entwicklungspsychologie (3. Auflage), Kohlhammer, Stuttgart.  

Besonderheiten 

  

Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. René Börrnert  

Dr. Katrin Niemann 

Dipl.-Psychologin Kati Konopka  

Raum für Anmerkungen 

   

https://shop.kohlhammer.de/schuler-mit-autismus-spektrum-storungen-39150.html#147=23
https://shop.kohlhammer.de/entwicklungspadiatrie-in-der-interdisziplinaren-fruhforderung-31731.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/interdisziplinare-zusammenarbeit-und-inklusive-fruhforderung-34430.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/inklusion-und-exklusion-in-schule-und-unterricht-33060.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/inklusion-in-kindertageseinrichtungen-34713.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/das-spiel-in-der-heilpadagogischen-arbeit-25890.html#147=22
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BA-HIP-SK-06: Heilpädagogische Denkansätze und Methoden 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 90  45 45       

ECTS 10  6 4       

Selbststudium  160  

Student-Workload 250  150 100       

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 90 45 45           

ECTS 10 5 5           

Selbststudium  160  

Student-Workload 250 125 125           

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 10  6 4       

Student-Workload 250  150 100       

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 10 5 5           

Student Workload 250 125 125           

 

Inhalte 

 1 Musisch-kreative Gestaltung, Einführung in theoretische und didaktische 
Grundlagen ästhetischer Bildung in der Kindheit 

1.1 Heilpädagogische Potenziale ästhetischer Praxis 

1.2 Vernetzung in der Region: Museumspädagogik/ Kulturpolitik/ Kunstvereine/ 
Ateliers/ Galerien 

1.3 ästhetischer Bildung in der Kindheit, Musikalische, spielerisch-performative 
und gestalterische kindliche Praktiken in Bezug zu kindlichen Entwicklungsver-
läufen 

2 Spiel 

2.1 Grundbegriffe und Grundannahmen unterschiedlicher Spieltheorien 
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2.2 theaterpädagogische Konzepte im Fachbereich des darstellenden Spiels 

2.3 Kritische Analyse von Spiel- und Spielmaterial 

2.4 Beobachtung und theoriegeleitete Analyse des Spiels von Jungen und Mädchen 

2.5 Anregung und Unterstützung des kindlichen Spiels durch Raumgestaltung, Ma-
terialien und pädagogische Interaktion 

3 Merkmale von normalem und auffälligem Spielverhalten 

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− verfügen die Studierenden über Wissen zu wahrnehmungs- und entwicklungspsycho-
logischen Aspekten gestalterischer Tätigkeiten und ästhetischer Sozialisation, 

− kennen die Studierenden musikalische, spielerisch performative und gestalterische 
Entwicklung kindlicher Praktiken, 

− beherrschen die Studierenden eine Auswahl künstlerischer Basistechniken und 
Übungen: kunsthandwerklicher Techniken, Texte, Medien, Bewegung, Rhythmen, Per-
formancepraktiken, Spielformen etc., 

− verstehen die Studierenden wie die Lebenswelt der Kinder ihre ästhetische Rezepti-
ons- und Produktionsprozesse mitprägt, 

− kennen die Studierenden Dokumentationsmethoden für ästhetische Bildungspro-
zesse und können die Wirkung ästhetischer Bildungsprozesse auf andere Bereiche 
des kindlichen Alltags beobachten und beschreiben, 

− kennen die Studierenden Musik aus ausgewählten internationalen Kontexten, 

− gehen die Studierenden kreativ und pädagogisch mit den heilpädagogischen Aspek-
ten des gemeinsamen Musizierens, Tanzens und Theaterspielens um, 

− verfügen die Studierenden über wissenschaftlich fundiertes Wissen zur Bedeutung 
der Kinderzeichnung, 

− haben die Studierenden selbst Erfahrungen im Malen und künstlerischen Gestalten 
gemacht, 

− können die Studierenden Aktivitäten im musisch/künstlerischen Bereich durch Zu-
sammenarbeit mit anderen Einrichtungen in der Region vernetzen, 

Bildungsbereich Spiel: 

Darüber hinaus 

− verfügen die Studierenden über ein systematisches und wissenschaftlich fundiertes 
Wissen über Theorien der Spielpädagogik, ihrer Methoden und Konzepte, 

− kennen die Studierenden die Bedeutung des kindlichen Spiels für Entwicklungs- und 
Bildungsprozesse, 

− sind die Studierenden in der Lage Spielverhalten und Spielpräferenzen von Mädchen 
und Jungen zu unterscheiden, 

− können die Studierenden Spielmaterialien kritisch beurteilen und entsprechend der 
individuellen Bedürfnisse und Potenziale auswählen, 

− können die Studierenden Spielprozesse für unterschiedliche Altersgruppen und ver-
schiedene Wahrnehmungs- und Bildungsbereiche durch Impulse anregen und unter-
stützen, 

− sind die Studierenden in der Lage, sich selbstreflexiv mit den angewandten Methoden 
und Ergebnissen der eigenen Arbeit auseinanderzusetzen, 

− sind die Studierenden in der Lage Spiele und Spielverhalten im Kontext von familiä-
ren und kulturellen Settings zu deuten, 

− sind die Studierenden in der Lage, Anzeichen von Auffälligkeiten im Spielverhalten zu 
erkennen. 
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Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 193 

 Synchrone Online-Veranstaltung 8 

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1 

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

48 

 Projektarbeit  

Summe 250 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Dieses Modul kann ohne Vorkenntnisse besucht werden, da es sich um eine Veranstal-
tung handelt, in der Grundkenntnisse für den Bachelor-Studiengang gelehrt werden. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 

− Basismodul innerhalb des Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung 
(B.A.) für die Module „Entwicklungsförderung und Rehabilitation II“ (BA-HIP-SK-03), 
„Pädagogische Diagnostik“ (BA-HIP-SK-04), „Medizinische Grundlagen heilpädagogi-
scher Arbeit“ (BA-HIP-SK-07), „Heilpädagogisches Forschungsprojekt“ (BA-HIP-AH-04), 
„Studium in der Praxis“ (BA-HIP-AH-01) und „Praxis-Transfer-Projekt“ (BA-HIP-AH-02). 
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Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur:  

Ahrbeck, B. (2019): Was Erziehung heute leisten kann. Pädagogik jenseits von Illusionen. Kohlham-
mer, Stuttgart.  

Biewer, G., Proyer, M., Kremsner, G. (2022): Inklusive Schule und Vielfalt. Kohlhammer, Stuttgart.  

Bohl, T., Budde, J., Rieger-Laddich, M. (2023): Umgang mit Heterogenität in Schule und Unterricht (2. 
Auflage). Verlag Julius Klinkhardt, Bad Heilbrunn/Obb. 

Böttinger, T. (2017): Exklusion durch Inklusion? Stolpersteine bei der Umsetzung. 1. Auflage, Kohl-
hammer, Stuttgart. 

Braun, D. (2007): Handbuch Kreativitätsförderung. Kunst und Gestalten in der Arbeit mit Kindern, 
Herder Verlag, Freiburg. 

Buchka, M. Brockmann, M. (Hrsg.) (2023): Inklusion in der Grundschule. Fallgeschichten - Erklärungs-
ansätze - Impulse für die Praxis. Stuttgart.  

Erbring, S. (2021): Selbsthilfe für inklusive Schulen. Praxisbewährte Lösungen. Kohlhammer, Stuttgart.  

Frege, J. (2005): Kreativer Kindertanz. Grundlagen, Methodik, Ziele. Mit Beispielen einer Unterrichts-
stunde. 2. Auflage, Henschel Verlag, Berlin. 

Heyl, T., Schäfer, L. (2016): Frühe ästhetische Bildung - mit Kindern künstlerische Wege entdecken. 1. Auflage, 
Springer Verlag, Berlin und Heidelberg 

Tippelt, R., Heimlich, U. (Hrsg.) (2020): Inklusive Bildung. Zwischen Teilhabe, Teilgabe und Teilsein. 
Kohlhammer, Stuttgart.  

Willmann, M., Bärmig, S. (2020): Inklusionshilfe - Exklusionsrisiko. Sonderpädagogische Bildungsprak-
tiken zwischen Ideologie und Wirklichkeit. Kohlhammer, Stuttgart.  

 

Weiterführende Literatur:  

Beck-Neckermann, J. (2002): Handbuch der musikalischen Früherziehung. Theorie und Praxis für die 
Arbeit in Kindertageseinrichtungen. 4. Auflage, Herder Verlag, Freiburg im Breisgau. 

Bezdek, M., Bezdek, P. (2007): Spielraum Stadt. Praxisideen und Spiele für Kindergruppen, Don Bosco 
Verlag, München. 

Bilstein, J., Winzen, M. & Wulf, C. (2005): Anthropologie und Pädagogik des Spiels. Beltz Verlag, Wein-
heim. 

https://shop.kohlhammer.de/was-erziehung-heute-leisten-kann-36925.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/inklusive-schule-und-vielfalt-34737.html#147=22
https://shop.kohlhammer.de/inklusion-in-der-grundschule-42152.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/selbsthilfe-fur-inklusive-schulen-39270.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/inklusive-bildung-25227.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/inklusionshilfe-exklusionsrisiko-36074.html#147=19
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Böhm, D., Böhm, R., Deiss-Niethammer, B. (2004): Handbuch interkulturelles Lernen. Theorie und 
Praxis für die Arbeit in Kindertageseinrichtungen. 3. Auflage, Herder Verlag, Freiburg. 

Fritz, J. (2004): Das Spiel verstehen. Eine Einführung in Theorie und Bedeutung, Juventa Verlag, Wein-
heim. 

Gruhn, W. (2003): Kinder brauchen Musik. Musikalität bei kleinen Kindern entfalten und fördern, 
Beltz Verlag, Weinheim. 

Kirchner, C. (2008): Kinder und Kunst. Was Erwachsene wissen sollten, Kallmeyer Verlag, Seelze. 

Partecke, E. (2007): Lernen in Spielprojekten. Praxishandbuch für die Bildung in Kindergärten, Cornel-
sen Verlag, Berlin. 

Schäfer, G. E. (2000): Spielphantasie und Spielumwelt, Juventa Verlag, Weinheim. 

Weber, C., Weigel, I., Raschke, I., Kempf, J. (2009): Spielen und Lernen mit 0-3-Jährigen. Der entwick-
lungszentrierte Ansatz in der Krippe. 3. Auflage, Cornelsen Verlag, Berlin. 

Besonderheiten 

 Erprobung von didaktischen Konzepten und methodischen Umsetzungsvarianten in der 
Praxis. 

Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. René Börrnert  

André Teidge, Diplom-Heilpädagoge, M.A. Sc. Psychologie  

Raum für Anmerkungen 
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BA-HIP-SK-07: Medizinische Grundlagen heilpädagogischer Arbeit 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 105      60 45   

ECTS 11      4 7   

Selbststudium  170  

Student-Workload 275      100 175   

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 105   60 45         

ECTS 11   6 5         

Selbststudium  170  

Student-Workload 275   150 125         

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 11      4 7   

Student-Workload 275      100 175   

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 11   6 5         

Student Workload 275   150 125         

 

Inhalte 

 1 Organe und Organsysteme (Aufbau, Funktionsweise, Zusammenhänge) 

2 Physiologie und Pathologie der pränatalen Entwicklung 

3 Geburtsbedingte Schädigungen 

4 Erkrankungen des Herzens und des Kreislaufsystems 

5 Erkrankungen des Atmungssystems 

6 Stoffwechselerkrankungen 

7 Erkrankungen des Sinnessystems 

8 Erkrankungen des Nervensystems 

9 Psychische Erkrankungen und Störungen 
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Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− kennen die Studierenden den Aufbau sowie die Funktionsweise wesentlicher Organe 
und Organsysteme, 

− können die Studierenden pathophysiologische Grundvorgänge erfassen, 

− erkennen die Studierenden die Komplexität und Spezifik von Erkrankungen und Be-
einträchtigungen, deren mögliche Ursachen und Folgen, 

− kennen die Studierenden Maßnahmen der Prophylaxe, Früherkennung und Gesund-
heitsberatung und können diese anwenden, 

− erkennen die Studierenden Erkrankungen und Beeinträchtigungen in ihren Sympto-
men und können Menschen mit diesen Beeinträchtigungen pflegen und bei thera-
peutischen Maßnahmen unterstützen, 

− können die Studierenden ausgewählte neurologische Erkrankungen und psychische 
Störungen in ihren Symptomen erfassen und können betroffene Menschen begleiten 
und bei der Therapie unterstützen, 

− erkennen die Studierenden Notfallsituationen, können eigenverantwortlich entschei-
den und handeln, 

− können die Studierenden die interdisziplinären Zusammenhänge heil- und inklusions-
pädagogischer Arbeit erfassen und können diese mit anderen Berufsgruppen gestal-
ten. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 213 

 Synchrone Online-Veranstaltung 8 

 Präsenzveranstaltung/ Seminar 1 

 E-Tutorial  

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

53 

 Projektarbeit  

Summe 275 
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Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Es wird empfohlen, dass die Studierenden vor Besuch des Moduls die Module „Diversity 
und Inklusion“ (BA-HIP-SK-01), „Grundlagen der Entwicklungspsychologie“ (BA-HIP-SK-05) 
und „Heilpädagogische Denkansätze und Methoden“ (BA-HIP-SK-06) besucht haben.  

Aus diesen Modulen ergeben sich die vorausgesetzten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten. Möglichkeiten der Vorbereitung auf das beschriebene Modul ergeben sich darüber 
hinaus aus den unten genannten Literaturempfehlungen. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für den Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.),  

− das Modul baut auf den Modulen „Diversity und Inklusion“ (BA-HIP-SK-01), „Grundla-
gen der Entwicklungspsychologie“ (BA-HIP-SK-05) und „Heilpädagogische Denkan-
sätze und Methoden“ (BA-HIP-SK-06) auf, 

− Basismodul innerhalb des Bachelor-Studiengangs Heilpädagogik & Inklusive Bildung 
(B.A.) für das Modul „Studium in der Praxis“ (BA-HIP-AH-01). 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur: 

Biewer, G. (2017): Grundlagen der Heilpädagogik und inklusiven Pädagogik (3. Auflage). Julius Klink-
hardt, Bad Heilbrunn/Obb. 

Hülshoff, T. (2010): Medizinische Grundlagen der Heilpädagogik. UTB, München. 

Klein, F. (2010): Inklusive Bildungs- und Erziehungsarbeit in der Kita. Heilpädagogische Grundlagen 
und Praxishilfen. Troisdorf. 

Lingg, A., Theunissen, G. (2023): Psychische Störungen und intellektuelle Beeinträchtigungen (8. Auf-
lage). Lambertus, Freiburg im Breisgau. 

Pschyrembel, W. (2017): Klinisches Wörterbuch (267. Auflage). Walter de Gruyter, Berlin. 

Simon, T. (2011): Klinische Heilpädagogik. Kohlhammer, Stuttgart. 

Niemeier, M., Gastkemper, M., Kamps, F. (2011): Entwicklungsstörungen bei Kindern und Jugendli-
chen. Medizinisch-pädagogische Begleitung und Behandlung. Dornach  

Theunissen, G. (2021): Geistige Behinderung und Verhaltensauffälligkeiten. Basiswissen für Erzie-
hung, Unterricht, Förderung und Therapie (7. Auflage). Verlag Julius Klinkhardt, Bad Heilbrunn/Obb. 
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Weiterführende Literatur: 

Gröschke, D. (2005): Psychologische Grundlagen der Heilpädagogik, Julius Klinkhardt, Bad Heil-
brunn/Obb.. 

Haeberlin, U. (2009): Grundlagen der Heilpädagogik. Einführung in eine wertgeleitete erziehunswis-
sesnchaftliche Disziplin. Haupt Verlag, Bern u.a.  

Hennicke, K. (2021): Der verstellte Blick: Verhaltensauffälligkeiten und psychische Störungen bei Kin-
dern und Jugendlichen mit intellektueller Beeinträchtigung. Kohlhammer, Stuttgart.  

Kramer, A., Assadian, O., Exner, M., Hübner, N.-O., Simon, A.  (2012):  Krankenhaus- und Praxishygi-
ene.  Hygienemanagement und Infektionsprävention in medizinischen und sozialen Einrichtungen (2. 
Auflage). Elsevier, Urban & Fischer, München. 

Lindmeier, C. (2018): Differenz, Inklusion, Nicht/Behinderung. Grundlinien einer diversitätsbewussten 
Pädagogik. Kohlhammer, Stuttgart.  

Reichenbach, C., Thiemann, H. (2024): Diagnostik in der Heilpädagogik. Kohlhammer, Stuttgart.  

Ricking, H. Bolz, T., Rieß, B., Wittrock, M. (Hrsg.) (2020): Prävention und Intervention bei Verhaltens-
störungen. Kohlhammer, Stuttgart.  

Sarimski, K. (2009): Frühförderung behinderter Kleinkinder. Grundlagen, Diagnostik und Intervention. 
Göttingen  

Besonderheiten 

  

Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. Cornelia Schwenger-Fink  

Dr. Katrin Niemann 

André Teidge, Diplom-Heilpädagoge, M.A. Sc. Psychologie  

Raum für Anmerkungen 
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BA-HIP-SK-08: Heilpädagogische Diagnostik 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 75       30 45  

ECTS 9       2 7  

Selbststudium  150  

Student-Workload 225       100 125  

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 75         75    

ECTS 9         9    

Selbststudium  150  

Student-Workload 225         225    

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 9       2 7  

Student-Workload 225       100 125  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 9         9    

Student Workload 225         225    

 

Inhalte 

 1 Diagnostische Verfahren zur Feststellung individueller Förderbedarfe 

2 Heilpädagogische Gutachten 

3 Individuelle Förderpläne 

4 Anthropologische Grundlagen heil- und inklusionspädagogischer Arbeit  

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− kennen die Studierenden Definition, Ziele, Inhalte und formale Kriterien heil- und in-
klusionspädagogischer Gutachten, 
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− können die Studierenden Daten verschiedener diagnostischer Verfahren beschreiben 
interpretieren und zueinander in Beziehung setzen, 

− können die Studierenden kritisch das Datenmaterial und die diagnostischen Verfah-
ren in Bezug auf inklusionspädagogische Handlungsfelder reflektieren, 

− fertigen die Studierenden inklusionspädagogische Gutachten an und leiten geeignete 
Maßnahmen zur individuellen Begleitung, Förderung und Entwicklung ab, 

− können die Studierenden kritisch ihre Arbeit unter Bezug auf die Grund- und Men-
schenrechte reflektieren, 

− können die Studierenden das diesen Prozessen zugrundeliegende Menschenbild im 
Hinblick auf ihre heil- und inklusionspädagogische Professionalität reflektieren. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 173 

 Synchrone Online-Veranstaltung 8 

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1 

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

43 

 Projektarbeit  

Summe 225 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Es wird empfohlen, dass die Studierenden vor Besuch des Moduls das Modul „Rechtliche 
Grundlagen heilpädagogischer Arbeit“ (BA-HIP-AW-03) besucht haben.  

Aus diesen Modulen ergeben sich die vorausgesetzten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten. Möglichkeiten der Vorbereitung auf das beschriebene Modul ergeben sich darüber 
hinaus aus den unten genannten Literaturempfehlungen. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 
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− das Modul baut auf das Modul „Rechtliche Grundlagen heilpädagogischer Arbeit“ (BA-
HIP-AW-03) auf. 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur:  

Amrhein, B. (Hrsg.) (2016): Diagnostik im Kontext inklusiver Bildung. Theorien, Ambivalenzen, Ak-
teure, Konzepte. Julius Klinkhardt, Bad Heilbrunn/Obb.  

Bundschuh, K. (2014): Einführung in die sonderpädagogische Diagnostik (8. Auflage). Ernst Reinhardt, 
München. 

Hennicke, K. (2021): Der verstellte Blick: Verhaltensauffälligkeiten und psychische Störungen bei Kin-
dern und Jugendlichen mit intellektueller Beeinträchtigung. Kohlhammer, Stuttgart.  

Lingg, A., Theunissen, G. (2023): Psychische Störungen und intellektuelle Beeinträchtigungen (8. Auf-
lage). Lambertus, Freiburg im Breisgau. 

Nauerth, M. (2016): Verstehen in der sozialen Arbeit. Handlungstheoretische Beiträge zur Logik sozia-
ler Diagnostik, 1. Auflage, Springer VS, Wiesbaden 

Reichenbach, C., Thiemann, H. (2024): Diagnostik in der Heilpädagogik. Kohlhammer, Stuttgart.  

Ricking, Bolz, Rieß, Wittrock (Hrsg.) (2020): Prävention und Intervention bei Verhaltensstörungen. 
Kohlhammer, Stuttgart.  

Senckel, B., Luxen, U. (2017): Der entwicklungsfreundliche Blick. Entwicklungsdiagnostik für normal 
begabte Kinder und Menschen mit Intelligenzminderung. Beltz Juventa, Weinheim. 

Theunissen, G. (2021): Geistige Behinderung und Verhaltensauffälligkeiten. Basiswissen für Erzie-
hung, Unterricht, Förderung und Therapie (7. Auflage). Verlag Julius Klinkhardt, Bad Heilbrunn/Obb. 

WHO (Hrsg.) (2017):  ICF-CY: Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit, Behinderung und 
Gesundheit bei Kindern und Jugendlichen. Hogrefe, Bern. 

 

Weiterführende Literatur:  

Fleckenstein, J., Jankuhn, S., Meiering, S., Scholz, H. (2017): Diagnostischer Leitfaden zur Feststellung 
des sonderpädagogischen Unterstützungsbedarfs. Beobachtungskriterien, diagnostische Fragestel-
lungen, Formulierungshilfen, Fördermaßnahmen zu den Förderschwerpunkten Lernen (L), emotio-
nale und soziale Entwicklung (esE), körperliche und motorische Entwicklung (kmE) (2. Auflage). 
Schulz-Kirchner Verlag, Idstein. 

Kobi, E. (2003) Diagnostik in der heilpädagogischen Arbeit (5. Auflage). Hofgrefe, Luzern. 

https://shop.kohlhammer.de/fachbereiche/medizin/kinder-und-jugendpsychiatrie-psychotherapie/kinder-und-jugendpsychiatrie-psychotherapie/der-verstellte-blick-verhaltensauffalligkeiten-und-psychische-storungen-bei-kindern-und-jugendlichen-mit-intellektueller-beeintrachtigung-40236.ht#147=19
https://shop.kohlhammer.de/fachbereiche/medizin/kinder-und-jugendpsychiatrie-psychotherapie/kinder-und-jugendpsychiatrie-psychotherapie/der-verstellte-blick-verhaltensauffalligkeiten-und-psychische-storungen-bei-kindern-und-jugendlichen-mit-intellektueller-beeintrachtigung-40236.ht#147=19
https://shop.kohlhammer.de/diagnostik-in-der-heilpadagogik-29326.html#147=22
https://shop.kohlhammer.de/pravention-und-intervention-bei-verhaltensstorungen-36330.html#147=19
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Jansen, C., Meyer, M. (2016):  Diagnostizieren im Dialog. Ein Leitfaden für den individualisierten Un-
terricht, 1. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim. 

Koklin, U. u.a. (2008): Entwicklungsbeobachtung und -dokumentation: Eine Arbeitshilfe für pädagogi-
sche Fachkräfte in Krippen und Kindergärten. Springer, Berlin 

Lanwer, W. (2006): Diagnostik. Methoden in Heilpädagogik und Heilerziehungspflege. Troisdorf. 

Lindmeier, C. (2018): Differenz, Inklusion, Nicht/Behinderung. Grundlinien einer diversitätsbewussten 
Pädagogik. Kohlhammer, Stuttgart.  

Mutzeck, W. (Hrsg.) (2002): Förderdiagnostik. Konzepte und Methoden (3. Auflage). Beltz Juventa 
Weinheim. 

Besonderheiten 

  

Dozenten/ innen 

 Dipl.-Päd. Manuela Schwan  

Dr. Katrin Niemann  

André Teidge, Diplom-Heilpädagoge, M.A. Sc. Psychologie  

Raum für Anmerkungen 

   

https://shop.kohlhammer.de/differenz-inklusion-nicht-behinderung-36082.html#147=19
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BA-HIP-SK-09: Vertiefung der Entwicklungspsychologie 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 75 30 45        

ECTS 8 4 4        

Selbststudium  125  

Student-Workload 200 100 100        

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 75       30 45     

ECTS 8       3 5     

Selbststudium  125  

Student-Workload 200       75 125     

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 8 4 4        

Student-Workload 200 100 100        

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 8       3 5     

Student Workload 200       75 125     

 

Inhalte 

 1 Entwicklungspsychologische Aspekte im Kindheits- und Jugendalter 

2 Entwicklungspsychologie Aspekte im frühen und späten Erwachsenalter 

3 Folgende Entwicklungsbereiche werden in ihrer Spezifik  über die gesamte 
Lebensdauer betrachtet: 

3.1 Sprache, Sprachentwicklung, Sprachauffälligkeiten, Sprachstörungen: Erklä-
rungsansätze  

3.2 Sprachförderprogramme/-instrumente im sprachlichen Bereich 

3.3 Körperliche Entwicklung, Beeinträchtigung/ Behinderungen, Förderung, Reha-
bilitation, 
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3.4 Kognitive Entwicklung, Verzögerungen, Störungen, Erklärungsmodelle, Förder-
programme geistige Behinderung, Lernbehinderung, psychische Entwicklung, 
psychische Störungen, Erklärungsmodelle, Interventionsmöglichkeiten 

3.5 Entwicklung des Verhaltens, Störungen im sozial-emotionalen Verhalten, Erklä-
rungsmodelle, Förderprogramme 

4 Entwicklungspsychologische und förderpädagogische Aspekte unter be-
sonderer Berücksichtigung von spezifischen Beeinträchtigungen und Le-
benssituationen, z.B. in den Bereichen Wohnen, Arbeiten, Freizeitgestal-
tung 

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− haben die Studierenden entwicklungspsychologisches Wissen in der Frühförderung, 
in der Förderung von Kindern und Jugendlichen und Menschen im jungen und späten 
Erwachsenalter, 

− kennen die Studierenden Phasen der Sprachentwicklung, wichtige Sprachauffälligkei-
ten und Sprachstörungen in ihrer Symptomatik und deren Erklärungsansätze, 

− erkennen die Studierenden Sprachauffälligkeiten und Sprachstörungen, 

− kennen die Studierenden Möglichkeiten (Methoden und Instrumente alltagsintegrier-
ter Sprachförderung) und Sprachförderprogramme und wählen begründet geeignete 
individuelle Methoden aus, 

− kennen die Studierenden die Phasen der körperlichen Entwicklung, Entwicklungsver-
zögerungen, Beeinträchtigungen und Behinderungen sowie die Komplexität der Er-
klärungsansätze, 

− erkennen die Studierenden individuelle Förderbedarfe und Programme zur körperli-
chen Entwicklung, Methoden und Instrumente der Rehabilitation, 

− kennen die Studierenden Phasen der kognitiven Entwicklung von Kindern und Ju-
gendlichen, Verzögerungen, Störungen und deren Erklärungsansätze, 

− kennen die Studierenden geistige Behinderung, Lernbehinderung und entsprechende 
Förderprogramme, 

− kennen die Studierenden die Phasen der psychischen Entwicklung sowie wesentliche 
psychische Störungen und Interventionsmöglichkeiten und wählen begründet indivi-
duell geeignete Interventionsmöglichkeiten und Fördermaßnahmen aus, 

− kennen die Studierenden die Phasen der sozial-emotionalen Entwicklung sowie Stö-
rungen in diesem Entwicklungsbereich und deren Erklärungsansätze, 

− kennen die Studierenden geeignete Interventionsmaßnahmen und Förderpro-
gramme zur psychischen Entwicklung und können diese begründet anwenden, 

− sind die Studierenden für besondere Bedarfe von beeinträchtigten Menschen unter-
schiedlichen Alters in verschiedenen Lebensbereiche (Wohnen, Arbeiten und Freizeit) 
sensibilisiert. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 
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Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 153 

 Synchrone Online-Veranstaltung 8 

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1 

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

38 

 Projektarbeit  

Summe 200 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Dieses Modul kann ohne Vorkenntnisse besucht werden, da es sich um eine Veranstal-
tung handelt, in der Grundkenntnisse für den Bachelor-Studiengang gelehrt werden. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 

− Basismodul innerhalb des Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung 
(B.A.) für die Module „Professionalisierung der Heilpädagogik: Schwerpunkt „Elternar-
beit“ (BA-HIP-SK-10). 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur:  
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Bundschuh, K. (2023): Heilpädagogische Psychologie (5. Auflage). Ernst Reinhardt Verlag, München.  

Flammer, A. (2017): Entwicklungspsychologie. Theorie der menschlichen Entwicklung. Hogrefe, Bern 

Haug-Schnabel, G., Bensel, J. (2005): Grundlagen der Entwicklungspsychologie. Lambertus, Freiburg 
im Breisgau. 

Hetzer, H., Todt, E., Seiffge-Krenke, I. (1995): Angewandte Entwicklungspsychologie des Kindes- und 
Jugendalters. Kohlhammer, Stuttgart 

Jungbauer, J. (2017): Entwicklungspsychologie des Kindes- und Jugendalters. Ein Lehrbuch für Stu-
dium und Praxis sozialer Berufe, 1. Auflage. Beltz Juventa, Weinheim  

Notbohm, E. (2022): 10 Dinge, die autistische Kinder ihren Eltern sagen möchten. Lambertus, Frei-
burg im Breisgau. 

Notbohm, E., Zysk, V. (2022): 1001 Ideen für den Alltag mit autistischen Kindern und Jugendlichen. 
Lambertus, Freiburg im Breisgau. 

Schneider, W. Lindenberger, U. (2012): Entwicklungspsychologie (7. Auflage). Beltz Juventa, Weinheim.  

Schuster, N. (2020): Schüler mit Autismus-Spektrum-Störungen. Eine Innen- und Außenansicht mit 
praktischen Tipps für Lehrer, Psychologen und Eltern (5. Auflage). Kohlhammer, Stuttgart.  

Seidel, A. (2021): Entwicklungspädiatrie in der Interdisziplinären Frühförderung. Medizinische und 
therapeutische Grundlagen. Kohlhammer, Stuttgart.  

Simon, L., Kühl, J. (2023): Interdisziplinäre Zusammenarbeit und inklusive Frühförderung. Kohlham-
mer, Stuttgart.  

Sturm, T. (2023): Inklusion und Exklusion in Schule und Unterricht. Leistung - Differenz – Behinde-
rung. Kohlhammer, Stuttgart.  

 

Weiterführende Literatur:  

Bensel, J., Haug-Schnabel, G., Merz, C. (2009): Vom Säugling zum Schulkind. Entwicklungspsychologi-
sche Grundlagen. Freiburg 

Dornes, M. (2000):  Die frühe Kindheit- Entwicklungspsychologie der ersten Lebensjahre. Frankfurt 

Kasten, H. (2007): 0-3 Jahre. Entwicklungspsychologische Grundlagen. Springer, Berlin. 

König, A., Heimlich, U. (Hrsg.) (2020): Inklusion in Kindertageseinrichtungen. Eine Frühpädagogik der 
Vielfalt. Kohlhammer, Stuttgart.   

Rass, V. Ortstein, A., Ortstein, P. (2017): Bindung und Sicherheit im Lebenslauf. Psychodynamische 
Entwicklungspsychologie, 3. Auflage. Klett-Cotta Verlag, Stuttgart  

Rothgang, G.-W., Bach, J. (2015): Entwicklungspsychologie. 3. Auflage, Kohlhammer, Stuttgart. 

Schroer, B., Biene-Deißler, E., Greving, H. (2016): Das Spiel in der heilpädagogischen Arbeit. Kohlham-
mer, Stuttgart.  

Theunissen, G. (2022): Basiswissen Autismus und komplexe Beeinträchtigungen (2. Auflage). Lamber-
tus, Freiburg im Breisgau. 

Besonderheiten 

  

Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. René Börrnert  

Dr. Katrin Niemann  

André Teidge, Diplom-Heilpädagoge, M.A. Sc. Psychologie 

https://shop.kohlhammer.de/schuler-mit-autismus-spektrum-storungen-39150.html#147=23
https://shop.kohlhammer.de/entwicklungspadiatrie-in-der-interdisziplinaren-fruhforderung-31731.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/interdisziplinare-zusammenarbeit-und-inklusive-fruhforderung-34430.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/inklusion-und-exklusion-in-schule-und-unterricht-33060.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/inklusion-in-kindertageseinrichtungen-34713.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/das-spiel-in-der-heilpadagogischen-arbeit-25890.html#147=22
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Raum für Anmerkungen 
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BA-HIP-SK-10: Professionalisierung der Heilpädagogik: Schwerpunkt 
„Elternarbeit“ 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 75       75   

ECTS 7       7   

Selbststudium  100  

Student-Workload 175       175   

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 75          75   

ECTS 7          7   

Selbststudium  100  

Student-Workload 175          175   

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 7       7   

Student-Workload 175       175   

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 7          7   

Student Workload 175          175   

 

Inhalte 

 1 Konzepte kindlicher Förderung und Bildungsprozesse 

2 Konzepte lebenslangen Lernens unter besonderer Berücksichtigung von 
Menschen mit besonderen Bedarfen 

3 Internationale Konzepte inklusiver Bildungsarbeit 

4 Vergleich internationaler Konzepte 

5 Möglichkeiten aussagekräftiger Dokumentation von Bildungsprozessen 
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6 Anregende Lernumgebungen sowie Bildungsräume im inklusionspädago-
gischen Alltag von Menschen unterschiedlichen Lebensalters 

7 Elternarbeit als grundlegende Beziehungsarbeit 

8 Elternarbeit im Zusammenhang mit Beeinträchtigung 

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− kennen die Studierenden aktuelle internationale und nationale Konzepte inklusiver 
Bildung, 

− sind die Studierenden in der Lage internationale Konzepte zu recherchieren und de-
ren Hintergründe aufzuzeigen, 

− kennen die Studierenden Konzepte kindlicher Förderung und Bildungsprozesse und 
kennen heilpädagogische Ansätze in der Erziehungs- und Bildungsarbeit, 

− haben die Studierenden Fachkenntnis darüber erworben, wie sich Kinder ihre Welt 
erschließen und ihre Bildungsprozesse konstruieren, 

− kennen die Studierenden Konzepte lebenslangen Lernens, 

− wissen die Studierenden um besondere Herausforderungen lebenslangen Lernens 
unter besonderer Berücksichtigung von Beeinträchtigungen, 

− sind die Studierenden fähig, aktiv an der Entwicklung von inklusiven Konzeptionen 
und ihre Überarbeitung teilzuhaben, 

− können die Studierenden strukturelle und konzeptionelle Voraussetzungen für Fach-
kräfte in heil- und inklusionspädagogischen Einrichtungen im internationalen Ver-
gleich analysieren, 

− können die Studierenden Inklusive Bildungsprozesse im Verlauf reflektieren und ggf. 
entsprechende Änderungen vornehmen, 

− sind die Studierenden imstande für alle Bildungsprozesse relevante Themen zusam-
menzufassen und in Beziehung zu setzen (z.B. von der Eingewöhnung über Gender 
bis hin zu mathematischen Grunderfahrungen), 

− können die Studierenden ihr Professionsverständnis sowie dessen anthropologische 
Grundlagen reflektieren,  

− kennen die Studierenden Konzepte der Elternarbeit, 

− wissen die Studierenden um die besondere Herausforderung von Elternarbeit im Um-
gang mit Beeinträchtigungen. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 
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Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 133 

 Synchrone Online-Veranstaltung 8 

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1 

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

33 

 Projektarbeit  

Summe 175 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Es wird empfohlen, dass die Studierenden vor Besuch des Moduls die Module „Rechtliche 
Grundlagen heilpädagogischer Arbeit“ (BA-HIP-AW-03) und „Vertiefung der Entwicklungs-
psychologie“ (BA-HIP-SK-09) besucht haben.  

Aus diesen Modulen ergeben sich die vorausgesetzten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten. Möglichkeiten der Vorbereitung auf das beschriebene Modul ergeben sich darüber 
hinaus aus den unten genannten Literaturempfehlungen. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 

− das Modul baut auf den Modulen „Rechtliche Grundlagen heilpädagogischer Arbeit“ 
(BA-HIP-AW-03) und „Vertiefung der Entwicklungspsychologie“ (BA-HIP-SK-09) auf. 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur:  
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Bundesverband Caritas u.a. (Hrsg.) (2021): SGB VIII – Kinder- und Jugendhilfe nach der Reform durch 
das KJSG. Lambertus, Freiburg im Breisgau. 

Bundesverband Heilpädagogik (Hrsg.): (2016) Elternberatung im heilpädagogisch-inklusiven Kontext. 
BHP-Verlag, Berlin.  

Castello, A. (2019): Positives Elternhandeln. Pädagogik im familiären Alltag. Kohlhammer, Stuttgart.  

Emmelmann, I., Greving, H. (2019): Erwachsene Menschen mit geistiger Behinderung und ihre Eltern. 
Vom Ablösekonzept zum Freiraumkonzept.  

Fischer, V., Gramelt, K. (2021): Diversity in der Kindheitspädagogik und Familienbildung. Wochen-
schau Verlag, Frankfurt/Main.  

Hack, J. (2023): Komische Kinder, komische Eltern? Belastungen, Kompetenzen und Wünsche von El-
tern autistischer Kinder. Kohlhammer, Stuttgart.  

Hehmsoth, C. (2020): Traumatisierte Kinder in Schule und Unterricht. Wenn Kinder nicht wollen kön-
nen.  Verlag Julius Klinkhardt, Bad Heilbrunn/Obb. 

Rank, A., Frey, A., Munser-Kiefer, M. (2021): Professionalisierung für ein inklusives Schulsystem. Ein 
Handbuch für LehrerInnenbildung. Verlag Julius Klinkhardt, Bad Heilbrunn/Obb. 

Werning, R., Avci-Werning, M. (2023): Inklusive Schulentwicklung. Kohlhammer, Stuttgart.  

Wilken, U., Jeltsch-Schudel, B. (Hrsg.) (2023): Elternarbeit und Behinderung. Partizipation - Koopera-
tion – Inklusion. Kohlhammer, Stuttgart.  

 

Weiterführende Literatur: 

Amirpur, D., Platte, A. (2017): Handbuch inklusive Kindheiten. Leske & Budrich, Opladen.  

Bachinger, M. (2015): Elternarbeit bei ADHS: Psychosoziale Belastungen bei ADHS und mögliche Un-
terstützungen durch die Sozialarbeit, disserta, Hamburg. 

Dittrich, I., u.a. (2007): Pädagogische Qualität entwickeln: Praktische Anleitung und Methodenbau-
steine für Bildung, Betreuung und Erziehung in Tageseinrichtungen für Kinder von 0-6. Berlin 

Fischer, E., Ratz, C. (2017): Inklusion – Chancen und Herausforderungen für Menschen mit geistiger 
Behinderung. Beltz Juventa, Weinheim. 

Groot-Wilken, B. (2009): Bildungsprozesse in Kindergarten und KiTa: Beobachten - dokumentieren - 
planen. Lambertus, Freiburg im Breisgau. 

Homfeldt, H. G. (2007): Elternarbeit in der Heimerziehung. Reinhardt, München. 

Jacobs, D. (2006): Kreative Dokumentation: Dokumentationsmethoden für Kindertageseinrichtungen. 
Springer VS, Berlin. 

Neuß, N. (2007): Bildung und Lerngeschichten im Kindergarten: Konzepte - Methoden – Beispiele. 
Springer, VS Berlin. 

Platte, A., Seitz, S. u.a. (2006): Inklusive Bildungsprozesse. Julius Klinkhardt, Bad Heilbrunn/Obb. 

Besonderheiten 

  

Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. René Börrnert  

Dr. Katrin Niemann  

Harald Lindner  

https://shop.kohlhammer.de/erwachsene-menschen-mit-geistiger-behinderung-und-ihre-eltern-33880.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/komische-kinder-komische-eltern-42106.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/inklusive-schulentwicklung-978-3-17-021382-1.html
https://shop.kohlhammer.de/elternarbeit-und-behinderung-43006.html#147=22
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Raum für Anmerkungen 
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BA-HIP-SK-11: Geschichte, Theorie und Ethik der Heilpädagogik 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 45        45  

ECTS 5        5  

Selbststudium  80  

Student-Workload 125        125  

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 45         45    

ECTS 5         5    

Selbststudium  80  

Student-Workload 125         125    

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 5        5  

Student-Workload 125        125  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 5         5    

Student Workload 125         125    

 

Inhalte 

 1 Heilpädagogik in ihrer geschichtlichen Entwicklung 

1.1 Bedeutsame frühe Ansätze und ihre Entwicklung bis 1933 

1.2 Der Umgang mit behinderten Menschen im Nationalsozialismus  

1.3 Die Heilpädagogik in der Nachkriegszeit 

1.4 Aktuelle integrative und inklusive Tendenzen 

2 Begrifflichkeiten in der Sonder-, Heil- und Inklusionspädagogik  

2.1 Sonderpädagogik 

2.2 Heilpädagogik 

2.3 Behindertenpädagogik 
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2.4 Rehabilitationspädagogik 

2.5 Inklusionspädagogik 

3 Klassiker der Heilpädagogik 

3.1 Johann Heinrich Pestalozzi 

3.2 Jan Daniel Georgens und Heinrich Marianus Deinhardt 

3.3 Maria Montessori 

3.4 Heinrich Hanselmann und Paul Moor 

4 Grundlegende Diskurse um heilpädagogisches Handeln 

4.1 Grundlegende anthropologische Grundannahmen und ihre Konsequenzen 

4.2 Möglichkeiten und Grenzen der Integration und Inklusion 

4.3 Aspekte der Analyse heilpädagogischen Handelns 

4.4 Die Bedeutung des Konstruktivismus für heilpädagogisches Handeln 

5 Berufsethik für die Heilpädagogik  

5.1 Grundtypen ethischer Argumentation und ihre Anwendung auf die Heilpädago-
gik 

5.2 Heilpädagogik aus utilitaristischer und deontologischer Perspektive 

6 Ethische Prinzipien der Heilpädagogik 

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− haben die Studierenden einen Überblick über die Geschichte der Heilpädagogik, 

− wissen die Studierenden um grundlegende Entwicklungsschritte in der Heilpädagogik 

− sind die Studierenden mit grundlegenden Begrifflichkeiten im Spektrum der Sonder-, 
Heil- und Inklusionspädagogik vertraut 

− kennen die Studierenden Klassiker der Heilpädagogik und wissen um deren Bedeu-
tung für die Heilpädagogik als wissenschaftliche Disziplin 

− haben sich die Studierenden mit Fragen einer heilpädagogischen Haltung auseinan-
dergesetzt 

− sind sich die Studierenden der Möglichkeiten und Grenzen heilpädagogischen Han-
delns bewusst 

− kennen die Studierenden aktuelle Diskurse um heil- und inklusionspädagogisches 
Handeln 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 
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Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 93  

 Synchrone Online-Veranstaltung 8  

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1  

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

23  

 Projektarbeit  

Summe 125  

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Es wird empfohlen, dass die Studierenden vor Besuch des Moduls das Modul „Rechtliche 
Grundlagen heilpädagogischer Arbeit“ (BA-HIP-AW-03) haben.  

Aus diesen Modulen ergeben sich die vorausgesetzten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten. Möglichkeiten der Vorbereitung auf das beschriebene Modul ergeben sich darüber 
hinaus aus den unten genannten Literaturempfehlungen. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 

− das Modul baut auf das Modul „Rechtliche Grundlagen heilpädagogischer Arbeit“ (BA-
HIP-AW-03) auf. 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur:  

Bartelt, H. (2021): Aus-Halten als aktive heilpädagogische Intervention. Herausforderndes Verhalten 
von Menschen mit Intelligenzminderung verstehen und annehmen. Kohlhammer, Stuttgart.  

https://shop.kohlhammer.de/aus-halten-als-aktive-heilpadagogische-intervention-39512.html#147=19
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Biewer, G. (2017): Grundlagen der Heilpädagogik und inklusiven Pädagogik. Verlag Julius Klinkhardt, 
Bad Heilbrunn/Obb. 

Bremm, N. u.a. (Hrsg.) (2023): Bildungsgerechtigkeit, Inklusion und Sozialraum. Kohlhammer, Stutt-
gart.  

Bundschuh, K. (2010): Allgemeine Heilpädagogik. Kohlhammer, Stuttgart. 

Bürli, A. (2020): Behindertenpädagogik international. Grundlagen - Perspektiven – Beispiele. Kohl-
hammer, Stuttgart.  

Clausen, J.J. (2023): Studienbuch Heilpädagogik. Grundlagen inklusiver und partizipativer Pädagogik. 
Stuttgart.   

Ellger-Rüttgardt, S. (2019): Geschichte der Sonderpädagogik Eine Einführung (2. Auflage). Ernst Rein-
hardt Verlag, München.   

Fischer, H., Renner, H. (2023): Heilpädagogik. Handlungskonzepte in der Praxis (3. Auflage). Lamber-
tus, Freiburg im Breisgau. 

Greving, H. Reichenbach, C., Wendler, M.  (Hrsg.) (2019): Inklusion in der Heilpädagogik. Diskurse, 
Leitideen, Handlungskonzepte. Kohlhammer, Stuttgart.  

Greving, H., Ondracek, P. (2019): Heilpädagogisches Denken und Handeln. Eine Einführung in die Di-
daktik und Methodik der Heilpädagogik (2. Auflage), Kohlhammer, Stuttgart.  

Greving, H., Schäper, S. (2023): Ethik heilpädagogischen Handelns. Kohlhammer, Stuttgart.  

Greving, H., Schäper, S. (Hrsg.) (2020): Heilpädagogische Konzepte und Methoden. Orientierungswis-
sen für die Praxis (2. Auflage). Kohlhammer, Stuttgart.  

Hartke, B. (Hrsg.) (2020): Handlungsmöglichkeiten Schulische Inklusion. Das Rügener Modell kom-
pakt. Kohlhammer, Stuttgart.  

Heimlich, H. (2019): Inklusive Pädagogik. Kohlhammer, Stuttgart.  

Kiessl, H. (2019): Systemische Ansätze in der Heilpädagogik. Kohlhammer, Stuttgart.  

Kuhlmann, C., Mogge-Grotjahn, H., Balz, H.-J. (2018): Soziale Inklusion. Theorien, Methoden, Kontro-
versen. Kohlhammer, Stuttgart  

Menth, M. (2022) Heilpädagogische Haltung. Denkbewegungen zwischen Heilpädagogik und Philoso-
phie. BHP-Verlag, Berlin. 

Preißmann, C. (2021): Glück und Lebenszufriedenheit für Menschen mit Autismus (2. Auflage). Kohl-
hammer, Stuttgart.  

Reichenbach, C. (Hrsg.) (2023): Handbuch heilpädagogischer Konzepte und Methoden. Ein Leitfaden 
für die Praxis. Kohlhammer, Stuttgart.  

Siebert, A., Arnold, L. (2016): Heimkinderzeit. Eine Studie von Kindern und Jugendlichen in Einrichtun-
gen der katholischen Behindertenhilfe in Westdeutschland. Lambertus-Verlag: Freiburg 

 

Weiterführende Literatur: 

Biewer, G., Datler, W. (2009): Heilpädagogik: Pädagogik bei Vielfalt: Prävention, Intervention, Rehabili-
tation. Kohlhammer-Verlag: Stuttgart 

Bleidick, U., Ellger-Rüttgardt, S. (2008): Behindertenpädagogik – Eine Bilanz. Kohlhammer-Verlag: 
Stuttgart. 

Fischer, H., Renner, M. (2014): Heilpädagogik. Heilpädagogik in der Praxis. Lambertus-Verlag: Frei-
burg. 

Flosdorf, P. (2010): Heilpädagogische Beziehungsgestaltung. Lambertus-Verlag: Freiburg. 

Greving, H. (2005): Jahrbuch Heilpädagogik. Ein Blick zurück nach vorn. Lambertus-Verlag: Freiburg. 

Greving, H., Schäper, S. (Hrsg.) (2013): Heilpädagogische Konzepte und Methoden. Kohlhammer-Ver-
lag: Stuttgart. 

https://shop.kohlhammer.de/bildungsgerechtigkeit-inklusion-und-sozialraum-34278.html#147=22
https://shop.kohlhammer.de/behindertenpadagogik-international-32743.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/studienbuch-heilpadagogik-33808.html#147=22
https://shop.kohlhammer.de/inklusion-in-der-heilpadagogik-37230.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/heilpadagogisches-denken-und-handeln-36222.html#147=20
https://shop.kohlhammer.de/ethik-heilpadagogischen-handelns-31801.html#147=22
https://shop.kohlhammer.de/heilpadagogische-konzepte-und-methoden-35561.html#147=20
https://shop.kohlhammer.de/handlungsmoglichkeiten-schulische-inklusion-33539.html#147=22
https://shop.kohlhammer.de/inklusive-padagogik-33495.html#147=22
https://shop.kohlhammer.de/systemische-ansatze-in-der-heilpadagogik-33064.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/soziale-inklusion-30807.html#147=22
https://shop.kohlhammer.de/gluck-und-lebenszufriedenheit-fur-menschen-mit-autismus-39142.html#147=23
https://shop.kohlhammer.de/handbuch-heilpadagogischer-konzepte-und-methoden-42371.html#147=19
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Haeberlin, U. (2005): Grundlagen der Heilpädagogik. UTB: Berlin. 

Mehringer, A. (2013): Eine kleine Heilpädagogik: Vom Umgang mit schwierigen Kindern. Reinhardt-
Verlag: München.  

Möckel, A. (2011): Geschichte der Heilpädagogik. Klett-Cotta: Stuttgart. 

Winkler, M. (2018): Kritik der Inklusion. Am Ende eine(r) Illusion. Kohlhammer, Stuttgart. 

Zentel, P. (Hrsg.) (2022): Lebensqualität und geistige Behinderung: Theorien, Diagnostik, Konzepte. 
Kohlhammer, Stuttgart. 

Besonderheiten 

  

Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. René Börrnert  

Dr. Katrin Niemann  

André Teidge, Diplom-Heilpädagoge, M.A. Sc. Psychologie    

Raum für Anmerkungen 

   

https://shop.kohlhammer.de/kritik-der-inklusion-35248.html#147=22
https://shop.kohlhammer.de/lebensqualitat-und-geistige-behinderung-41512.html#147=19
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BA-HIP-PS-01: Teamarbeit & Gesprächsführung 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 45   45       

ECTS 5   5       

Selbststudium  80  

Student-Workload 125   125       

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 45  45           

ECTS 5  5           

Selbststudium  80  

Student-Workload 125  125           

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 5   5       

Student-Workload 125   125       

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 5  5           

Student Workload 125  125           

 

Inhalte 

 1 Grundlagen der Gesprächsführung 

2 Das Modell der Themenzentrierten Interaktion nach R. Cohn 

3 Kommunikationstheoretische Grundlagen nach Schulz von Thun und Paul 
Watzlawick 

4 Methodische Konsequenzen: Modelle Ich-Botschaften, aktives Zuhören, 
Konfliktgespräche nach Gordon: Win-win Aspekt und Phasen, Formen von 
Delegation, Zielvereinbarung 

5 Definitionen Team, Teamdynamik, Modelle von Teamphasen, Grundlagen 
Teamentwicklung: Motivation, Steuerung 

6 Methoden der Moderation 
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7 Praxis-Transfer Übungen 

8 Selbstreflexion 

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− kennen die Studierenden Kommunikationsmodelle: Paul Watzlawick, Friedemann 
Schulz von Thun, Ruth Cohn, 

− kennen die Studierenden Grundlagen der Gesprächsführung sowie der Konfliktlö-
sung und können diese anwenden, 

− kennen die Studierenden dynamische Team-Modelle und deren Ablaufphasen, 

− verstehen die Studierenden die grundsätzliche Bedeutung von Motivation und Steue-
rung für die Teamentwicklung, 

− beherrschen die Studierenden Methoden der Teamentwicklung und können diese an-
gemessen berücksichtigen, einsetzen und reflektieren, 

− beherrschen die Studierenden Methoden der Konfliktlösung und Gesprächsführung 
und können Methoden der Reflexion und Moderation für die Teamarbeit nutzen. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 93  

 Synchrone Online-Veranstaltung 8  

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1  

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

23  

 Projektarbeit  

Summe 125  

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Dieses Modul kann ohne Vorkenntnisse besucht werden, da es sich um eine Veranstal-
tung handelt, in der Grundkenntnisse für den Bachelor-Studiengang gelehrt werden. 
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Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 

− Basismodul innerhalb des Bachelor-Studiengangs Heilpädagogik & Inklusive Bildung 
(B.A.) für das Modul „Studium in der Praxis“ (BA-HIP-AH-01). 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur: 

Greving, H., Hülsmann, I. (2023): Gesprächsführung. Kommunizieren in psychosozialen Berufen. Kohl-
hammer, Stuttgart.  

Guthöhrlein, Laubenstein, Lindmeier (2019): Teamentwicklung und Teamkooperation. Kohlhammer, 
Stuttgart.  

Hohmann, M. (2023): Motivierende Gesprächsführung in der Praxis Sozialer Arbeit. Lambertus, Frei-
burg im Breisgau. 

König, O., Schattenhofer, K. (2010): Einführung in die Gruppendynamik, Carl-Auer-Systeme Verlag, 
Heidelberg. 

Konrad, K., Bernhart, D. (2017): Theorie und Praxis der Unterrichtsentwicklung. 1. Auflage, Link Ver-
lag, Köln. 

 

Weiterführende Literatur:  

Edmüller, A., Jiranek, H. (2010): Konfliktmanagement. 3. Auflage, Haufe-Lexware Verlag, Freiburg. 

Gellert, M., Nowak, C. (2010): Teamarbeit-Teamentwicklung-Teamberatung. 4. Auflage, Limmer Ver-
lag, Meezen. 

Gordon, T. (2005): Managerkonferenz. Effektives Führungstraining, Heyne Verlag, München. 

Krüger, W. (2009): Teams führen (4. Auflage), Haufe-Lexware Verlag, Freiburg. 

Langmaack, B., Braune-Krickau, M. (2010): Wie die Gruppe laufen lernt. Anregungen zum Planen und 
Leiten von Gruppen. Ein praktisches Lehrbuch (8. Auflage), Beltz Verlag, Weinheim. 

Leupold, E. M. (2006): Handbuch der Gesprächsführung. Problem- und Konfliktlösung im Kindergar-
ten. 9. Auflage, Herder Verlag, Freiburg im Breisgau. 
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Lumma, K. (2006): Strategien der Konfliktlösung: Betriebliches Verhaltenstraining in Theorie und Pra-
xis. 3. Auflage, Windmühle Verlag, Hamburg. 

Pesch, L. (2003): Moderation und Gesprächsführung, Beltz Verlag, Weinheim. 

Pesch, L., Sommerfeld, V. (2002): Teamentwicklung. 2. Auflage, Beltz Verlag, Weinheim. 

Schulz von Thun, F. (2011): Miteinander reden 1-3: Störungen und Klärungen. Stile, Werte und Per-
sönlichkeitsentwicklung. Das "Innere Team" und situationsgerechte Kommunikation, rororo, Reinbek 
bei Hamburg. 

Seifert, J. W. (2009): Visualisieren Präsentieren Moderieren (23. Auflage), Gabal Verlag, Offenbach. 

Watzlawick, P., Beavin, J., Jackson, D. (2011): Menschliche Kommunikation: Formen, Störungen, Para-
doxien, 12. Auflage, Huber, Bern  

Besonderheiten 

  

Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. Gabriele Taube  

Dr. Sabine Hilliger  

Raum für Anmerkungen 
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BA-HIP-PS-02: Selbstmanagement & Selbstmarketing  

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 30  30        

ECTS 5  5        

Selbststudium  95  

Student-Workload 125  125        

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 30        30     

ECTS 5        5     

Selbststudium  95  

Student-Workload 125        125     

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 5  5        

Student-Workload 125  125        

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 5        5     

Student Workload 125        125     

 

Inhalte 

 1 Selbstorganisation und Lernmethodik 

1.1 Was heißt „effizient und „effektiv“ studieren? 

1.2 Das Pareto-Prinzip 

1.3 Die Nutzwertanalyse im eigenen Studium anwenden 

1.4 Prioritäten setzen 

1.5 Zeitfallen erkennen und meiden 

1.6 Ziele setzen, planen, realisieren, kontrollieren 

1.7 Sich selbst, den Arbeitsplatz und die Arbeitsmittel organisieren 

1.8 Den eigenen Lernstil kennen und ihn einsetzen 
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1.9 Verhaltensorientierte Lernmethoden 

1.10 Work-Life-Balance 

1.11 Konfliktmanagement 

2 Bewerbungsstrategien und Erstellung von Bewerbungsunterlagen (im be-
rufsbegleitenden Studium an die Bedürfnisse der Studierenden anzupas-
sen) 

2.1 Fremd- und Selbstbildanalyse 

2.2 Bewerbungsstrategien 

2.3 Bewerbungsverfahren 

2.4 Erstellung einer kompletten Bewerbungsmappe (im Print- und Onlineformat) 

2.5 Chancen und Möglichkeiten auf dem Arbeitsmarkt 

2.6 Vorstellungsgespräche zur Akquisition von Praktikums- und Arbeitsplätzen 

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− sind die Studierenden in der Lage ihre Zeit effizient und effektiv zu planen und zu rea-
lisieren, 

− kennen die Studierenden typische Zeitfallen und wissen, wie sie ihnen entgehen kön-
nen, 

− kennen die Studierenden den eigenen Lernstil und können ihrem individuellen Lern-
stil gemäß geeigneten Lernmethoden und Lernformen wählen,  

− kennen die Studierenden effiziente Arbeitsmethoden und Organisationsformen der 
Arbeit, 

− sind die Studierenden in der Lage persönliche Bewerbungsunterlagen im Print- und 
Onlineformat zielgerichtet und erfolgsorientiert zu gestalten, 

− kennen die Studierenden den Ablauf eines erfolgversprechenden Vorstellungsge-
sprächs, 

− haben die Studierenden ein eigenes Kompetenz- und Qualifikationsprofil erstellt. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 93 

 Synchrone Online-Veranstaltung 8 
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 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1 

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

23 

 Projektarbeit  

Summe 125 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Dieses Modul kann ohne Vorkenntnisse besucht werden, da es sich um eine Veranstal-
tung handelt, in der Grundkenntnisse für den Bachelor-Studiengang gelehrt werden. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM. 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur: 

Bischof, K., Bischof, A. (2019): Selbstmanagement effektiv und effizient. München: Haufe Verlag. 

Mai, J. (2018): Die Karriere Bibel. Definitiv alles, was Sie für Ihren beruflichen Erfolg wissen müssen. 
München: Deutscher Taschenbuch Verlag. 

Passing, K., Lobo, S. (2016): Dinge geregelt kriegen ohne einen Funken Selbstdisziplin. 5. Aufl. Berlin: 
Rowohlt Taschenbuch Verlag. 

Weiterführende Literatur: 

Hesse, J., Schrader, H. J. (2014): Die perfekte Bewerbungsmappe. Die 50 besten Beispiele erfolgrei-
cher Kandidaten. Frankfurt am Main: Stark Verlag. 

Püttjer, C., Schniedera, U. (2017): Das überzeugende Bewerbungsgespräch für Hochschulabsolven-
ten: Diplom - Magister - Bachelor - Master - Staatsexamen - Promotion. Frankfurt am Main: Campus 
Verlag. 
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Seiwert, L., Küstenmacher, W. T., Tracy, B. (2018): Wenn du es eilig hast, gehe langsam: Wenn du es 
noch eiliger hast, mache einen Umweg. Der Klassiker des Zeitmanagements mit neuen Tools: Frank-
furt: Campus Verlag. 

Diverse Karrierezeitschriften, z. B. „Junge Karriere“ 

Besonderheiten 

  

Dozenten/ innen 

 Alle hauptberuflich an der FHM Lehrenden   

Raum für Anmerkungen 

  Leistungsnachweis ist die Erstellung von Bewerbungsunterlagen. 
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BA-HIP-PS-03: Professionalität & Berufsidentität  

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 45      45    

ECTS 6      6    

Selbststudium  105  

Student-Workload 150      150    

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 45           45  

ECTS 6           6  

Selbststudium  105  

Student-Workload 150           150  

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 6      6    

Student-Workload 150      150    

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 6           6  

Student Workload 150           150  

 

Inhalte 

 1 Reflexion und Entwicklung des eigenen Leitungsverständnisses 

2 Professionalität, professionelles Selbstverständnis und Leitungsrolle 

3 Entwicklung und Reflexion der Leitungs-Schlüsselkompetenzen: Durch-
setzungsfähigkeit, Integrationsfähigkeit, Konfliktfähigkeit, Delegation, 
Kontrolle und Vernetzung 

4 Mitarbeiterführung als Leitungsaufgabe 

5 Distanz-Nähe-Regulierung zum Team 

6 Fallarbeit an Leitungsthemen der Teilnehmer 

7 Generalisierung von Erkenntnissen für ein professionelles Leitungshan-
deln 
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Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− haben die Studierenden ihr eigenes Leitungsverständnis überprüft und weiterentwi-
ckelt, 

− haben die Studierenden ihre Leitungsrolle im Zusammenhang ihrer persönlichen Lei-
tungsmotivation, ihres beruflichen Selbstverständnisses, ihrer Position und der jewei-
ligen Organisationsbedingungen geklärt und definiert, 

− sind die Studierenden als Leitungskräfte in der Lage berufsfachliche Standards umzu-
setzen und MitarbeiterInnen in ihren Fähigkeiten und Potenzialen für eine professio-
nelle, fachlich hochwertige Arbeit zu unterstützen und zu nutzen, 

− haben die Studierenden ihr Verhaltensrepertoire als Führungskraft im Hinblick auf 
Vorgesetzte und die Führung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern weiterentwi-
ckelt, 

− sind die Studierenden befähigt ihre Leitungsaufgabe in der Vernetzung und Koopera-
tion mit anderen Institutionen, Hilfs- und Unterstützungsangeboten und, nicht zuletzt 
den Angehörigen wahrzunehmen, 

− haben die Studierenden eine kritische Bereitschaft zur Selbstreflexion erworben. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 113 

 Synchrone Online-Veranstaltung 8 

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1 

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

28 

 Projektarbeit  

Summe 150 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Dieses Modul kann ohne Vorkenntnisse besucht werden, da es sich um eine Veranstal-
tung handelt, in der Grundkenntnisse für den Bachelor-Studiengang gelehrt werden. 
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Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM. 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur: 

Anti-bias-netz (Hrsg.) (2021): Vorurteilsbewusste Veränderungen mit dem Anti-Bias-Ansatz. Lamber-
tus, Freiburg im Breisgau. 

BHP-Verlag (unregelmäßig): Publikationen zum Berufsbild „Heilpädagogik / Inklusive Bildung“ u.a., 
Berlin. 

Freidrich, A. (2009): Personalarbeit in Organisationen Sozialer Arbeit: Theorie und Praxis der Professi-
onalisierung, Vs Verlag, Wiesbaden. 

Jugert, G., Jugert, H., Notz, P. (2014): Fit für kulturelle Vielfalt. Training interkultureller Kompetenz für 
Jugendliche. Beltz Juventa, Weinheim, Basel. 

Laufer, H. (2010): Grundlagen erfolgreicher Mitarbeiterführung: Führungspersönlichkeit - Führungs-
methoden – Führungsinstrumente. 8. Auflage, Gabal Verlag, Offenbach. 

Merz-Atalik, K. (2023): Die inklusive Lehrperson. Leitgedanken transformativer Lehrerbildung. Kohl-
hammer, Stuttgart.  

Mohr, L., Neuhauser, A. (2023): Banking Time. Beziehungen stärken, herausforderndes Verhalten 
mindern. Ein Manual für Lehrkräfte aller Schulformen. Kohlhammer, Stuttgart. 

Wansing, G., Windisch, M. (Hrsg.) (2017): Selbstbestimmte Lebensführung und Teilhabe. Behinderung 
und Unterstützung im Gemeinwesen. Kohlhammer, Stuttgart.  

 

Weiterführende Literatur: 

Kohlmann-Scheerer, D. (2004): Gestern Kollege - heute Vorgesetzter: So schaffen Sie den Rollen-
tausch. 4. Auflage, Gabal Verlag, Offenbach. 

König, E., Volmer, G. (2009): Systemisches Coaching. Für Führungskräfte, Berater und Trainer, Beltz 
Verlag, Weinheim. 

Nowoczin, J.: (2012): Kollegiale Beratung in der Führungspraxis. 1. Auflage, Bertelsmann Verlag, Biele-
feld.  

https://shop.kohlhammer.de/die-inklusive-lehrperson-28755.html#147=22
https://shop.kohlhammer.de/banking-time-beziehungen-starken-herausforderndes-verhalten-mindern-44042.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/banking-time-beziehungen-starken-herausforderndes-verhalten-mindern-44042.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/selbstbestimmte-lebensfuhrung-und-teilhabe-30587.html#147=22
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Ondracek, P. (2020): Personzentriertes Arbeiten in sozialen Berufen. Kohlhammer, Stuttgart.  

Reineck, U., Sambeth, U., Winklhofer, A. (2009): Handbuch Führungskompetenzen trainieren, Beltz 
Verlag, Weinheim. 

Besonderheiten 

  

Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. René Börrnert  

Dr. Katrin Niemann  

Cornelia Künzel, Diplom-Heilpädagogin   

Raum für Anmerkungen 

   

https://shop.kohlhammer.de/personzentriertes-arbeiten-in-sozialen-berufen-32411.html#147=19
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BA-HIP-AH-01: Studium in der Praxis 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 120    60 60     

ECTS 30    20 10     

Selbststudium  630  

Student-Workload 750    500 250     

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 120     60 60       

ECTS 30     15 15       

Selbststudium  630  

Student-Workload 750     375 375       

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 30    20 10     

Student-Workload 750    500 250     

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 30     15 15       

Student Workload 750     375 375       

 

Inhalte 

 Studium in Vollzeit:  

Das im Studium angeeignete Wissen wenden die Studierenden während ihrer Praxis-
phase in einem Projekt an. Dabei sollen sie konkrete Einblicke in praktische Betriebsab-
läufe, Führungsstrukturen und -prozesse erlangen. Die Studierenden sollen in ihrem Be-
streben, selbstorganisiert zu lernen und zu arbeiten „vor Ort“ durch anspruchsvolle, über 
das Maß des bisher Gelernten hinausführende Aufgaben gefordert und unterstützt wer-
den. 

 

Berufsbegleitendes Studium:  

Das im Studium angeeignete Wissen wenden die Studierenden während ihrer Praxis-
phase in einem Projekt an. Dabei sollen praktische Betriebsabläufe, Führungsstrukturen 
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und -prozesse theoretisch reflektiert werden. Die Studierenden sollen in ihrem Bestreben, 
selbstorganisiert zu lernen und zu arbeiten „vor Ort“ durch anspruchsvolle, über das Maß 
des bisher Gelernten hinausführende Aufgaben gefordert und unterstützt werden. 

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− sind die Studierenden in der Lage, betriebliche Einzelaufgaben in übergeordnete 
sachliche und organisatorische Zusammenhänge einzuordnen, 

− können die Studierenden ihre im Studium erworbenen fachlichen und überfachlichen 
Kenntnisse und Kompetenzen in Aufgabenstellungen der betrieblichen Praxis anwen-
den, 

− haben die Studierenden eine kritische Vergleichsfähigkeit zwischen wissenschaftli-
chen Modellen und Arbeitsweisen und alltagsbetrieblichen Realitäten entwickelt, 

− haben die Studierenden ein oder zwei eigene Projekte betreut und im Rahmen einer 
schriftlichen Arbeit dargestellt und reflektiert, 

− sind die Studierenden in der Lage, ein Projekt mündlich unter Verwendung geeigne-
ter Software zu präsentieren und dieses fachlich zu diskutieren. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 732 

 Synchrone Online-Veranstaltung 9 

 Präsenzveranstaltung/ Seminar 8 

 E-Tutorial 1 

 ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

 

 Projektarbeit  

Summe 750 

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Es wird empfohlen, dass die Studierenden vor Besuch des Moduls die Module „Diversity 
und Inklusion“ (BA-HIP-SK-01), „Entwicklungsförderung und Rehabilitation I“ (BA-HIP-SK-
02), „Entwicklungsförderung und Rehabilitation II“ (BA-HIP-SK-03), „Pädagogische 
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Diagnostik“ (BA-HIP-SK-04), „Grundlagen der Entwicklungspsychologie“ (BA-HIP-SK-05), 
„Heilpädagogische Denkansätze und Methoden“ (BA-HIP-SK-06), „Medizinische Grundla-
gen heilpädagogischer Arbeit“ (BA-HIP-SK-07), „Wissenschaftliches Arbeiten“ (BA-HIP-AH-
03) und „Teamarbeit und Gesprächsführung“ (BA-HIP-PS-01).  

Aus diesen Modulen ergeben sich die vorausgesetzten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten. Möglichkeiten der Vorbereitung auf das beschriebene Modul ergeben sich darüber 
hinaus aus den unten genannten Literaturempfehlungen. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge Fachbereich Personal/Gesundheit/Soziales 
der FHM, 

− das Modul baut auf die Module „Diversity und Inklusion“ (BA-HIP-SK-01), „Entwick-
lungsförderung und Rehabilitation I“ (BA-HIP-SK-02), „Entwicklungsförderung und Re-
habilitation II“ (BA-HIP-SK-03), „Pädagogische Diagnostik“ (BA-HIP-SK-04), „Grundlagen 
der Entwicklungspsychologie“ (BA-HIP-SK-05), „Heilpädagogische Denkansätze und 
Methoden“ (BA-HIP-SK-06), „Medizinische Grundlagen heilpädagogischer Arbeit“ (BA-
HIP-SK-07), „Wissenschaftliches Arbeiten“ (BA-HIP-AH-03) und „Teamarbeit und Ge-
sprächsführung“ (BA-HIP-PS-01) auf, 

− Basismodul innerhalb des Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung 
(B.A.) für das Modul „Heilpädagogisches Forschungsprojekt“ (BA-HIP-AH-04). 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur:  

Guthöhrlein, Lindmeier, Laubenstein (2020): Unterrichtsentwicklung und Unterrichtsgestaltung. Kohl-
hammer, Stuttgart.  

Häsel-Weide, Kammeyer, Kruse, et. al. (2023): Inklusion verstehen. Szenen aus dem Unterricht in in-
terdisziplinärer Reflexion. Kohlhammer, Stuttgart. 

Höchst, T. (2020): 150 Praxistipps für inklusiven Unterricht. Lehrer fragen, Lehrer antworten. Kohl-
hammer, Stuttgart.  

Kahlert, J. (Hrsg.) (2018): Die Inklusionssensible Grundschule. Vom Anspruch zur Umsetzung. Kohl-
hammer, Stuttgart.  

Traub, S. (2021): Schritt für Schritt zum kooperativen Lernen. Verlag Julius Klinkhardt, Bad Heil-
brunn/Obb. 

https://shop.kohlhammer.de/unterrichtsentwicklung-und-unterrichtsgestaltung-36457.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/inklusion-verstehen-43024.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/150-praxistipps-fur-inklusiven-unterricht-38808.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/die-inklusionssensible-grundschule-34254.html#147=19
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Weiterführende Literatur: 

Ahrbeck, B. (2017): Der Umgang mit Behinderung. Besonderheit und Vielfalt, Gleichheit und Differenz 
(3. Auflage), Kohlhammer, Stuttgart.  

Bieker, R., Niemeyer, H. (2022) (Hrsg.): Träger, Arbeitsfelder und Zielgruppen der Sozialen Arbeit, 
Kohlhammer, Stuttgart.  

Bonfranchi, R. u.a. (2022): Integration - Separation - Kooperation. Ein heilpädagogischer Blick auf Bil-
dungschancen für Kinder und Jugendliche mit Behinderungen. wbv Media, Bielefeld).  

Danz, S., Sauter, S. (Hrsg.) (2020): Inklusion, Menschenrechte, Gerechtigkeit. Professionstheoretische 
Perspektiven. BHP-Verlag, Berlin.   

Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge e.V. (Hrsg.) (2016): Ideal oder realistisches Ziel. 
Lambertus, Freiburg im Breisgau. 

Besonderheiten 

  

Dozenten/ innen 

 Alle hauptberuflich an der FHM Lehrenden 

Raum für Anmerkungen 

   

https://shop.kohlhammer.de/der-umgang-mit-behinderung-32906.html#147=23
https://shop.kohlhammer.de/trager-arbeitsfelder-und-zielgruppen-der-sozialen-arbeit-41959.html#147=23
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BA-HIP-AH-02: Praxis-Transfer-Projekt 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 60       30 30  

ECTS 5       1 4  

Selbststudium  65  

Student-Workload 125       50 75  

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 60       30 30     

ECTS 5       2 3     

Selbststudium  65  

Student-Workload 125       50 75     

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 5       1 4  

Student-Workload 125       50 75  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 5       2 3     

Student Workload 125       50 75     

 

Inhalte 

 Die Ausrichtung der Inhalte entspricht den Ausführungen des Qualifikationsrahmens Sozi-
ale Arbeit sowie des Fachbereichstags Heilpädagogik in der jeweils gültigen Fassung, den 
Empfehlungen zur Praxisanleitung in der Sozialen Arbeit (BAG) sowie den Erfordernissen 
des Sozialberufe-Anerkennungsgesetzes (SobAG) NRW. Ferner richten sich die Inhalte 
nach den Lerninteressen der Studierenden, den Aufgaben, Herausforderungen und Res-
sourcen der jeweiligen Praxisstellen. Im Kern umfassen sie: 

1 Einführung ins Praxisstudium 

2 Zielvereinbarungen, individueller Ausbildungsplan 

3 Praxisanleitung 

4 Reflexive Praxisbegleitung (Praxiskolloquien)  
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5 Fachtheorie 

6 Supervision 

7 Intervision  

8 Auswertung der Praxisphase 

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− kennen die Studierenden Ziele, Aufgaben und Rahmenbedingungen der jeweiligen 
Praxisstelle,  

− sind die Studierenden in der der Lage, auf der Grundlage individueller Zielvereinba-
rungen (Individueller Ausbildungsplan) zwischen Praxisstelle und Hochschule unter 
professioneller Anleitung tätig zu sein, 

− verstehen die Studierenden grundlegende Handlungsvollzüge in der jeweiligen Pra-
xisstelle, 

− sind sie in der Lage, relevante Informationen zu sammeln, zu bewerten und zu inter-
pretieren, 

− können sie Wissen und Verstehen auf ihre Tätigkeit in der Praxisphase anwenden, 

− sind die Studierenden in der Lage, daraus Entscheidungen abzuleiten, die gesell-
schaftliche, wissenschaftliche und ethische Erkenntnisse berücksichtigen, 

− entwickeln sie ein kritisches Verständnis, eigene Methoden, Theorien und Prinzipien 
anhand der Praxis zu überprüfen. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 93  

 Synchrone Online-Veranstaltung 8  

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1  

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

23  

 Projektarbeit  

Summe 125  
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Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Es wird empfohlen, dass die Studierenden vor Besuch des Moduls die Module „Rechtliche 
Grundlagen heilpädagogischer Arbeit“ (BA-HIP-AW-03), „Diversity und Inklusion (BA-HIP-
SK-01), „Entwicklungsförderung und Rehabilitation I“ (BA-HIP-SK-02), „Entwicklungsförde-
rung und Rehabilitation II“ (BA-HIP-SK-03), „Pädagogische Diagnostik“ (BA-HIP-SK-04), 
„Grundlagen der Entwicklungspsychologie“ (BA-HIP-SK-05), „Heilpädagogische Denkan-
sätze und Methoden“ (BA-HIP-SK-06) und „Wissenschaftliches Arbeiten“ (BA-HIP-AH-03) 
besucht haben.  

Aus diesen Modulen ergeben sich die vorausgesetzten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten. Möglichkeiten der Vorbereitung auf das beschriebene Modul ergeben sich darüber 
hinaus aus den unten genannten Literaturempfehlungen. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 

− das Modul baut auf den Modulen „Rechtliche Grundlagen heilpädagogischer Arbeit“ 
(BA-HIP-AW-03), „Diversity und Inklusion (BA-HIP-SK-01), „Entwicklungsförderung und 
Rehabilitation I“ (BA-HIP-SK-02), „Entwicklungsförderung und Rehabilitation II“ (BA-
HIP-SK-03), „Pädagogische Diagnostik“ (BA-HIP-SK-04), „Grundlagen der Entwicklungs-
psychologie“ (BA-HIP-SK-05), „Heilpädagogische Denkansätze und Methoden“ (BA-HIP-
SK-06) und „Wissenschaftliches Arbeiten“ (BA-HIP-AH-03) auf, 

− Basismodul innerhalb des Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung 
(B.A.) für das Modul „Heilpädagogisches Forschungsprojekt“ (BA-HIP-AH-04). 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur:  

Bundesarbeitsgemeinschaft der Praxisreferate an (Fach-)Hochschulen für Soziale Arbeit (BAG) (2013): 
Qualifizierung in Studium und Praxis, Empfehlungen zur Praxisanleitung in der Sozialen Arbeit, her-
ausgegeben von der Bundesarbeits-gemeinschaft der Praxisreferate an (Fach-)Hochschulen für Sozi-
ale Arbeit in Deutschland (BAG) (in der jeweils aktualisierten Fassung) 

Gembris (2017): Studienbrief FHM: Berufsrechtliches Modul Praxisphase. FHM-Verlag, Bielefeld 

Guthöhrlein, Lindmeier, Laubenstein (2020): Unterrichtsentwicklung und Unterrichtsgestaltung. Kohl-
hammer, Stuttgart.  

https://shop.kohlhammer.de/unterrichtsentwicklung-und-unterrichtsgestaltung-36457.html#147=19
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Häsel-Weide, Kammeyer, Kruse u.a. (2023): Inklusion verstehen. Szenen aus dem Unterricht in inter-
disziplinärer Reflexion. Kohlhammer, Stuttgart. 

Höchst, T. (2020): 150 Praxistipps für inklusiven Unterricht. Lehrer fragen, Lehrer antworten. Kohl-
hammer, Stuttgart.  

Kahlert, J. (Hrsg.) (2018): Die Inklusionssensible Grundschule. Vom Anspruch zur Umsetzung. Kohl-
hammer, Stuttgart.  

Traub, S. (2021): Schritt für Schritt zum kooperativen Lernen. Verlag Julius Klinkhardt, Bad Heil-
brunn/Obb. 

 

Weiterführende Literatur:  

Bieker, R., Niemeyer, H. (2022) (Hrsg.): Träger, Arbeitsfelder und Zielgruppen der Sozialen Arbeit, Ko-
hlhammer, Stuttgart.  

Bonfranchi, R. u.a. (2022): Integration - Separation - Kooperation. Ein heilpädagogischer Blick auf Bil-
dungschancen für Kinder und Jugendliche mit Behinderungen. wbv Media, Bielefeld).  

Danz, S., Sauter, S. (Hrsg.) (2020): Inklusion, Menschenrechte, Gerechtigkeit. Professionstheoretische 
Perspektiven. BHP-Verlag, Berlin.   

Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge e.V. (Hrsg.) (2016): Ideal oder realistisches Ziel. 
Lambertus, Freiburg im Breisgau. 

Besonderheiten 

  

Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. René Börrnert 

Harald Lindner  

Dr. Sabine Hilliger  

Raum für Anmerkungen 

   

https://shop.kohlhammer.de/inklusion-verstehen-43024.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/150-praxistipps-fur-inklusiven-unterricht-38808.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/die-inklusionssensible-grundschule-34254.html#147=19
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BA-HIP-AH-03: Wissenschaftliches Arbeiten 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 45 45         

ECTS 5 5         

Selbststudium  80  

Student-Workload 125 125         

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 45       45      

ECTS 5       5      

Selbststudium  80  

Student-Workload 125       125      

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 5 5         

Student-Workload 125 125         

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 5       5      

Student Workload 125       125      

 

Inhalte 

 1 Formulierung einer wissenschaftlichen Frage-/Problemstellung 

2 Recherche valider Fachliteratur (Einführung in die Bibliothek, Recherche 
wissenschaftlicher Quellen mittels Internet, KI) und Bewertung von Quel-
len (Quellenkritik) 

3 Aufbau und Formalia einer wissenschaftlichen Arbeit 

4 Erlernen eines wissenschaftlichen Schreibstils bzw. Entwicklung einer 
wissenschaftlichen Ausdrucksweise 

5 Einführung in die Wissenschaftstheorie 

6 Qualitätskriterien für Studien und Forschungsergebnisse  

7 Einsatzmöglichkeiten von KI im wissenschaftlichen Schreibprozess 
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8 Kritische Reflexion des KI-Einsatzes 

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 

− können die Studierenden fachbezogene Literatur recherchieren (Bibliotheksdaten-
banken, Internet, KI), 

− sind Studierende in der Lage, Quellen zu überprüfen und hinsichtlich ihrer (wissen-
schaftlichen) Güte zu einzuschätzen, 

− kennen die Studierenden die allg. Merkmale und die Struktur wissenschaftlicher Ar-
beiten und beherrschen Regeln zum Zitieren und für Quellenangaben für wissen-
schaftliche Arbeiten, 

− haben Studierende einen wissenschaftlichen Schreibstil/ eine wissenschaftliche Aus-
drucksweise entwickelt, 

− erkennen Studierende, dass sich wissenschaftliche Erkenntnisse bewähren müssen 
und sich stets weiterentwickeln. 

− kennen Studierende die Einsatzmöglichkeiten von künstlicher Intelligenz für die Teil-
aufgaben des wissenschaftlichen Schreibprozesses. 

− sind Studierende in der Lage, künstliche Intelligenz kritisch und reflektiert im wissen-
schaftlichen Arbeiten einzusetzen. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 93 

 Synchrone Online-Veranstaltung 8 

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1 

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

23 

 Projektarbeit  

Summe 125 
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Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Dieses Modul kann ohne Vorkenntnisse besucht werden, da es sich um eine Veranstal-
tung handelt, in der Grundkenntnisse für den Bachelor-Studiengang gelehrt werden. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 

− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 

− Basismodul innerhalb des Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung 
(B.A.) für die Module „Studium in der Praxis“ (BA-HIP-AH-01), „Heilpädagogisches For-
schungsprojekt“ (BA-HIP-AH-04) und „Praxis-Transfer-Projekt“ (BA-HIP-AH-02). 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur: 

Buck, I. (2025). Wissenschaftliches Schreiben mit KI (1. Aufl.). UVK Verlag. 

Kipman, U. (2018): Wissenschaftliches Arbeiten 4.0. Lehrbuch. 3. Aufl. Berlin: 
Springer. 

Pitz-Klauser, P. (2024): Analysieren, interpretieren, argumentieren. 2. Aufl. UTB ; 
5116: Schlüsselkompetenzen. Tübingen: Narr Francke Attempto Verlag. 

Theisen, M.-R. (2024): Wissenschaftliches Arbeiten, Erfolgreich bei Bachelor- und Masterarbeit. 19. 
Aufl., München: Vahlen. 

 

Besonderheiten 

 Fallbeispiele 

Dozenten/ innen 

 Alle hauptberuflich an der FHM Lehrenden 
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Raum für Anmerkungen 
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BA-HIP-AH-04: Heilpädaogogisches Forschungsprojekt 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

Präsenzstunden 30        30  

ECTS 5        5  

Selbststudium  95  

Student-Workload 125        125  

  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

Präsenzstunden 30           30  

ECTS 5           5  

Selbststudium  95  

Student-Workload 125           125  

 

Fernstudium 

Vollzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECTS 5        5  

Student-Workload 125        125  

Teilzeit 

Trimester (15 Wochen) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 

ECTS 5           5  

Student Workload 125           125  

 

Inhalte 

 1 Heilpädagogische Bezüge und Kooperationsformen von pädagogischen 
und pflegerischen Einrichtungen 

2 Best Practice Modelle im nationalen und internationalen Bereich 

3 Umgang mit Vielfalt und Fremdsein 

4 Ausgewählte Themen aus den verschiedenen Bildungsbereichen in Gast-
vorträgen, forschendes Lernen in eigenen heil- und inklusionspädagogi-
schen Projekten, Theorie-Praxis-Transfer 

Qualifikationsziele  

 Nach Abschluss des Moduls 
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− kennen die Studierenden aktuelle Entwicklungen im Bereich der heil- und Inklusions-
pädagogik, 

− können die Studierenden Erkenntnisse in Handlungsfeldern der Heil- und Inklusions-
pädagogik generieren, 

− können die Studierenden eigene Projekte im Sinne eines forschenden Lernens um-
setzen, 

− kennen die Studierenden internationale Konzepte und Modelle übergreifender Bil-
dungsarbeit in Einrichtungen heil- und inklusionspädagogischer Arbeit. 

Lehrformen 

  Vorlesung 

 Übung 

 Seminar 

 Praktikum 

 Projektarbeit 

 Selbststudium 

 

Teile des Moduls können bei Bedarf als synchrone Online-Veranstaltung durchgeführt 
werden: 

 Ja 

 Nein 

Lehrformen im Fernstudium 

 Methoden des Blended-Learning-Konzepts Student-Workload 

 Digitale Studienmaterialien 93  

 Synchrone Online-Veranstaltung 8  

 Präsenzveranstaltung/ Seminar  

 E-Tutorial 1  

 Ergänzende Lehrformen (z.B. web-based 
Trainings, Online-Tests, Seminarunterlagen 
etc.) 

23  

 Projektarbeit  

Summe 125  

Voraussetzungen für die Teilnahme 

 Es wird empfohlen, dass die Studierenden vor Besuch des Moduls die Module „Betriebs-
wirtschaft mit Unternehmensgründung“ (BA-HIP-AW-01), „Rechtliche Grundlagen heilpä-
dagogischer Arbeit“ (BA-HIP-AW-03), „Studium in der Praxis“ (BA-HIP-AH-01), „Praxis-
Transfer-Projekt“ (BA-HIP-AH-02) und „Wissenschaftliches Arbeiten“ (BA-HIP-AH-03) be-
sucht haben.  

Aus diesen Modulen ergeben sich die vorausgesetzten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten. Möglichkeiten der Vorbereitung auf das beschriebene Modul ergeben sich darüber 
hinaus aus den unten genannten Literaturempfehlungen. 

Verwendbarkeit des Moduls 

 − Pflichtmodul im Bachelor-Studiengang Heilpädagogik & Inklusive Bildung (B.A.), 
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− zugelassen für die Bachelor-Studiengänge im Fachbereich Personal/Gesundheit/Sozi-
ales der FHM, 

− das Modul baut auf den Modulen „Betriebswirtschaft mit Unternehmensgründung“ 
(BA-HIP-AW-01), „Rechtliche Grundlagen heilpädagogischer Arbeit“ (BA-HIP-AW-03), 
„Studium in der Praxis“ (BA-HIP-AH-01), „Praxis-Transfer-Projekt“ (BA-HIP-AH-02) und 
„Wissenschaftliches Arbeiten“ (BA-HIP-AH-03) auf. 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Präsenzstudium Fernstudium 

 Klausurarbeit 

 Mündliche Prüfung 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Referat  

 Studienarbeit  

 Berufspraktische Übung 

 Präsentation von Projektarbeiten in künstlerischer 
Form  

 Klausurarbeit 

 Praxisbezogene Projektarbeit (SiP) 

 Studienarbeit 

 Berufspraktische Übung 

 

Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

 Das Modul wird im Studienverlauf für jede Studiengruppe mindestens einmal angeboten.  

Literatur 

 Kernliteratur: 

Kipman, U. (2018): Wissenschaftliches Arbeiten 4.0. Lehrbuch (3. Auflage). Springer, Berlin.  

Koch, K., & Ellinger, S. (2015). Empirische Forschungsmethoden in der Heil- und Sonderpädagogik. 
Eine Einführung. Hofgrefe, Göttingen. 

Pitz-Klauser, P. (2019): Analysieren, interpretieren, argumentieren (UTB): Narr Francke Attempto Ver-
lag, Tübingen. 

Stickel-Wolf, C. (2019): Wissenschaftliches Arbeiten und Lerntechniken (9. Auflage). Springer, Gabler. 
Wiesbaden 

Wichmann, A. (2019): Quantitative und Qualitative Forschung im Vergleich: Denkweisen, Zielsetzun-
gen und Arbeitsprozess. Springer, Berlin 

 

Weiterführende Literatur: 

Brink, A. (2013): Anfertigung wissenschaftlicher Arbeiten. Ein Prozessorientierter Leitfaden zur Erstel-
lung von Bachelor-, Master- und Diplomarbeiten. Springer-Gabler, Wiesbaden. 

Eid, M., Gollwitzer, M., Schmitt, M. (2017). Statistik und Forschungsmethoden: Lehrbuch (5. Auflage). 
Beltz Juventa, Weinheim. 

Eid, M., Gollwitzer, M., Schmitt, M. (2017): Statistik und Forschungsmethoden. Weinheim-Basel: Beltz. 

Theisen, M.-R. (2013): Wissenschaftliches Arbeiten. Vahlen, München 

Sedlmeier, P., Renkewitz, F. (2018): Forschungsmethoden und Statistik für Psychologen und Sozialwis-
senschaftler. Pearson, München. 

Besonderheiten 
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Dozenten/ innen 

 Prof. Dr. René Börrnert  

Dr. Katrin Niemann  

Prof. Dr. Nurdin Thielemann   

Raum für Anmerkungen 

   

 


	BA-HIP-AW-01: Betriebswirtschaft mit Unternehmensgründung
	BA-HIP-AW-02: Organisationsentwicklung und Qualitätsmanagement
	BA-HIP-AW-03: Rechtliche Grundlagen heilpädagogischer Arbeit
	BA-HIP-AW-04: Beratung im heilpädaogischen Kontext
	BA-HIP-SK-01: Diversity und Inklusion
	BA-HIP-SK-02: Entwicklungförderung und Rehabilitation I
	BA-HIP-SK-03: Entwicklungsförderung und Rehabilitation II
	BA-HIP-SK-04: Pädagogische Diagnostik
	BA-HIP-SK-05: Grundlagen der Entwicklungspsychologie
	BA-HIP-SK-06: Heilpädagogische Denkansätze und Methoden
	BA-HIP-SK-07: Medizinische Grundlagen heilpädagogischer Arbeit
	BA-HIP-SK-08: Heilpädagogische Diagnostik
	BA-HIP-SK-09: Vertiefung der Entwicklungspsychologie
	BA-HIP-SK-10: Professionalisierung der Heilpädagogik: Schwerpunkt „Elternarbeit“
	BA-HIP-SK-11: Geschichte, Theorie und Ethik der Heilpädagogik
	BA-HIP-PS-01: Teamarbeit & Gesprächsführung
	BA-HIP-PS-02: Selbstmanagement & Selbstmarketing
	BA-HIP-PS-03: Professionalität & Berufsidentität
	BA-HIP-AH-01: Studium in der Praxis
	BA-HIP-AH-02: Praxis-Transfer-Projekt
	BA-HIP-AH-03: Wissenschaftliches Arbeiten
	BA-HIP-AH-04: Heilpädaogogisches Forschungsprojekt

